{ 


` 


27, 
fal 


8 


yuaspreis: : 
und Poſtoezug monatlich 


n. — Telegrammanſchrift: Tageblatt vo 
Nr. 6184. (Konto. - Inh.? Concord 


Vale 


. Jahrgana 


2 Theodor Jechner. 
PF 


der Weg 
zum wahren Frieden 


Amen al Smuts gehörte zu den weni 
lgo n age 9 
n n 
Atter Fa Verſailler a bereits in 


n 


* 


"eilen t ei dee er ge 
Si erkenne ae — e been; 
Kae Gefahr für den Ein teen Fri 
Darlegungen gipfelten in der dor 
ee Gleichberechtigu 
s in Omia 
behaltfofer Ve- freier, fr kaa 


wurde. 
engliſche Politik ſtets 


nen don General s gewieſenen 
; Wege net Curopa wäre vielleicht auf 


N wahren Frieden ſchon ein 
N Beitetgetommen. Man braucht den 
Noten engliſchen Maklerdienſte in der 
uche d eit nicht zu verkennen, in den 
| den Augenblicken vermied es Eng 

eee e Rar gag de e 


e 


5 — 
Se: müfjen jeden wahren Frie⸗ 
auch die immer wieder auftau⸗ 
e über gewiſſe militär poli⸗ 
1 eas ein geheimes 


, ngsabfommen gwif Eng- 
Wen und Belgien Aah v il Die 


k W Den À des „Paris 
D eik fat Gen. ae 
; 5 ſchmer 
Ne nme. Bort — Englands a 
ne A fondent an den Kreidefelſen non 
Wee reà 8 hein, wurde die Er⸗ 
Dur der 8 militäriſche Zuſammen⸗ 
r 
in! N Blattes verſtärken Diele 


ie war es doch vor dem 

im feſter politiſcher Bündnisver⸗ 

nicht vor, aber die Generalftübe 
au Mömbigt. Und durch die for 
Wan Einzelheiten feſt 

Ben — nnlitärifchen 

ne Luft er zu 

e r poli- 

roten ftürter und aers enok aor 

N durch fonſtige andere Bin- 

ti W Apr Gefahr für den 

leden, die die noch nicht ver- 

üchte über neue militäriſche 


der Weſtmächte aufgezeigt 


kämpft im Namen des Rechts 
unleichbenerhtig gung. Die deutſche 
bleibt, laut den Erklärungen 
ichskanzlers und ſeiner Mit⸗ 


= 
m 


ff- 
25 
8 
AE 


2 


= 


#2 


ei 


7 


8 


andi Politik des Friedens und der 
wie granit allen Völkern. Wer aller- 

tat, „in aedonald in feiner jüngſten 
Nn der Beteiligung an den Völker⸗ 


e den entſcheidenden Prüf⸗ 


Er 
Aufrichtigkeit des Friedens⸗ 
N: Volkes erblickt, überfieht wohl 
des zn Friedens. Der Völker. 
Abrüſtungsfrage ſo kraß 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— z}, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zi, in der 
4.39 zł, vierteljährlich 13.16 zł. Unter Streifband in Polen 
Rum tg monatlich 6.— z Deulſchland und übriges Ausland 2.50 Rm. Gingel 
kein der Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht 
Ruj a auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
Hatten find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, 
. * Poſtſcheckonten: Poznaß Nr. 200 283, 
Sp. Akc.). Feruſpr 


—— . [¶¹1 4üZ—G — EEEEEREERSESESBESESEEEEEBENDEREESIEENEEN 


Provinz 4.30 = 


6106, 6275. 


# 
IP i $ H f „1 „ 
U- 


1 4 65 
vi N. 


Ausland 10 bzw. 50 Pf 
Fa 50 gr. 


die 


Mittwoch, 21. November 1934 


. abe e Beal, weben Dom Daus Danziger Wahlergebnis 
und die Saarabſtimmung 
die Danziger Wahlen als Barometer für die Saarabſtimmung 


London, 20. November. „Daily Mail“ jagt 
in einem Leitaufſatz: Die heute beginnende 
Parlamentstagung falle zuſammen mit einer 
Zeit ernſter und möglicherweiſe noch zunehmen⸗ 
der Spannung auf dem europäiſchen Feſtland, 
die eine Folge des näher kommenden Tages der 
Saarabſtimmung iſt. Daß dieſe Spannung ſich 
wieder legen möge, ſei die Hoffnung aller Eng⸗ 
länder. Aber keinen größeren Fehler könnte 
man begehen, als beweiſen zu wollen — wie 
dies einige törichte engliſche Politiker und 
Journaliſten täten —, daß die Spannung ſchwin⸗ 
den werde, da die nationalſozialiſtiſche Sache 
ihre Macht über das deutſche Volk allmählich 
einbüße. 

Die Ergebniſſe der Danziger Wahlen 


am Sonntag zeigten gerade das Gegenteil. Die 
Nationalſozialiſten eroberten Boden, ſtatt ihn 
zu verlieren. Danzig ſei bekanntlich eine freie 
Stadt und ſtehe unter der Oberhoheit des Völ⸗ 
kerbundes. Bis zum Jahre 1919 habe es 
Deutſchland gehört. Seine Bevölkerung fei 15. 
nahe 
tio nalität. In der Danziger Niederung 
hätten 79,4 vom Hundert für die National: 
ſoztaliſten geſtimmt gegenüber 62 vom Hunder 
bei den letzten Wahlen. Im Bezirk Danziger 
Werder hätten 78 vom Hundert der Wähler ihre 
Stimme den Nationalſozialiſten gegeben, ſtatt 
60 vom Hundert beim letzten Mal. 


Dieſe Zahlen ſeien von größter Wichtigkeit, 
da ſie ankündigten, was am 13. Januar im 
Saargebiet geſchehen werde. \ 


Wenn man auf die letzten 18 Monate zurück⸗ 


blide, dann une niemand leugnen, daß Herr 


. immer wieder praktiſche Vorſchläge ge⸗ 

macht habe, die dem Frieden dienen ſollten. 
Vor einem Jahre habe er angeregt, das Datum 
der Saarabſtimmung vorzuverlegen. Warum 
dies Angebot damals nicht angenommen worden 
ſei, ſcheine niemand erklären zu können. Die 
übliche Antwort fei, techniſche Hinderniſſe, die 
mit dem Völkerbund zuſammenhingen, hätten 
dies unmöglich gemacht. Wenn das wahr ſei, 
dann ſei es die ſchwerſte Anklage, die jemals 
gegen den Völkerbund erhoben worden ſei. Das 
Blatt erwähnt dann noch weitere Anregungen 
des Führers und ſchließt: Es wäre ein ſehr 
ſchwerer Fehler der enropäiſchen Außenminiſter, 
wenn ſie dieſen Anregungen keine Folge gäben, 
die ihnen Hitler im Verlaufe eines Jahres ge⸗ 
mocht hat, um Europa vor den pe drohenden 
Gefahren zu behüten. 


Danziger zteſſemmmmen 
zum Vahlſieg der den ee 


Si 19. Rovember. Der große 
NSD bei den Danziger nie 


wird heute in Extraausgaben aller Eye 
german: Un einmütiger iſterun 

digt. dem ſich die überwiegende N &hrheit 
der ac ee ‚jo ſchreibt das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Organ „Der Danziger een , 
den beiden Kreifen zur NSDAP etannt ha t, 
fat fie zugleich ein erneutes Bekenntnis zu 
hrem unbedingten Deutſchtum abgelegt und 
damit den Anſpruch der NSDAP, als die ein⸗ 
zige maßgebliche eee des Deutſchtume zu 
elten, tatig Die Das Ae Neueſten 
Nachrichen“ ff führen aus: as Wahlergebnis 
bedeutet eine Enttäuſchung für alle jenen aus 
ländiſchen Kreiſe, die darau a gehofft gaben, Da 
ein Rückgang der nationalſoziali JJV 


verfagt hat, der Völkerbund, aus dem man 
nach Smuts „eine militäriſche Maſchine“ 
machen will, iſt kein Faktor des Friedens 
und kann kein Faktor des Friedens ſein, 
ſolange er ein Inſtrument zur Aufrechter⸗ 
haltung der Friedensdiktate bleibt. Einen 
Weg zum wahren Frieden weiſen aber die 
Worte, die ſich ebenfalls in der Rede des 
ſüdafrikaniſchen Generals fanden: „Dieſe 


ausſchließlich deutſcher Na⸗ 
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men in Danzig auch gegen Deutſchland diplo⸗ 
matiſe Be EKA —— z 
„Danziger Tageblatt“ hebt die 
aber poi Bedeutung des Wahlergebniſſe⸗ 
hervor. Es ſagt: „Die vom Auslande vielleicht 
erwartete un erhoffte Renaiſſance der anderen 
5 it ausgeblieben, und das ift ein Fat- 
tum, das weit über igs Grenzen Beach⸗ 
tung finden wird.. Die n 
21 . Parteien werden ſich nach dem geikri en 
darüber klar geworden fein, daß die natio- 
en; ozialiſtiſche Idee in der ganzen Bevölkerung 
fejt verankert ijt.“ 


Anseigenpreis: Die Die 34 mm breite WMilfimeterzeile 15 


meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſch and und übriges 


fiolar undeutlichen errang sans — Unfhrift für mei 
o. o., Annoncen⸗Expedition. Poznan, 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin 
Poznan). Gerichts⸗ u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań, Fernſpr. 6275, 6105. 


Sinzelpreis 20 Einzelpreis 20 gr 


geblatt 


Textteil⸗Milli⸗ 


205. Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 92 Aufſchlag. 
Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — Keine nn 
ufnahme an beſtimmen Tagen und Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 


— 5 ' Romos’ Sp. z 
1 6. Poſtſcheckkonto in Polen: Pozuan 
156 102. (Konto - Inh. Kosmos Spölla z o. o., 


Ar. 265 


Laval hofft auf eine 
deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache 


Paris, 20. November. Ein Mitarbeiter des 
„Excelſtor“ ſchreibt zur Abreiſe Lavals nach 
Genf, Laval denke ohne Bitterkeit an ſeinen 
enttäuſchenden Beſuch mit Briand in Berlin zu⸗ 
rück. Laval habe die Worte Napoleons ange⸗ 
führt, im Kriege und in der Liebe müſſe man 
ſich ſchließlich doch einmal aus nächſter Nähe 
kennenlernen. Früher oder ſpäter werde man 
in Genf oder anderswo die deutſch⸗ franzöſiſchg 
Ausſprache wieder aufnehmen müſſen. 


Beide Länder hätten nur die Wahl, ſich zu 
verſtändigen oder ſich gegenſeitig zu zer 
fleiſchen. 


Letztere Möglichkeit erſcheine Laval als ſinnlog 
und verbrecheriſch. 


Vor dem Abbruch der Flottenbeſprechungen 
n ablehnende Antwort, Amerika für Abbruch der Verhandlungen 


, 19. November. Der japaniſche Bot- 

0 ee Kato hat im Auswärtigen Amt die 
nen * die engliſchen Vermittlungsvor⸗ 

be lottenfrage überreicht, die bekannt⸗ 
ich auf Pan theoretiſche Anerkennung der japa⸗ 
hinauslaufen, wofür 


5 d ch aber verpflichten ſollte hiervon keinen 
Febrauch zu er aa A Nah allem, was Hier 
Durchgejidert ijt, 


die japaniſche Antwort unbefriedigend 


ausgefallen. u, ſo heißt es, eh auf der 
— ieren e rn kann nen icht 
weiter mit der begnüge By⸗ 
pater, vom. „Daily “ glaubt ee 
etzt die ei zuge En is der Flottenbe⸗ 
Int 1 erre icht iſt. 
riie Kein war hier, wie das „Berl. 
RAR . det, allgemein erwartet und hat 
— Ih keine e Ueherraläung erregt. 


Weit, mehr . 
wären 
Englands zu 
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e erwecken im gegen- 
id. die Beziehungen 
“u Bereinigten Staaten, 
ja eines engliſch⸗amerikani⸗ 
kommens offiziell dementiert 
ah fo perſtärkt fih doch hier die Tendenz, 
zu einer — ut den Vereinigten Staaten 
zu gelangen, falls die Flottenbeſprechungen zu⸗ 
jammenbreien. Nachdem zu Beginn diejer Be: 
[pre ungen England mehr zu Japan als zu 
ereinigten Staaten zu neigen ſchien, würde 
dies einen kenungswechel bedeuten. 


Rußland auf einen jernöfflichen 
Krieg vorbereitet | 


London, 20. November. Ein Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Morningpoſt“ meldet, er habe auf 
einer Bahnfahrt zwiſchen Irkutſt und Chaba- 
romſt bei jeder Station Flugzeugſchuppen mit 
vielen Flugzeugen geſehen. Die Anzahl der 
Schuppen habe ſich ſeit einem Jahr verdoppelt. 
les deute darauf hin, daß 


auf einen An an ſeiner 

— ant, 3 

ſei. Die Eiſenbahnlinie vom Baikal⸗See nach 
dem Amur ſei jetzt zweigleiſig, um vor allem 
Kriegsmaterial ununterbrochen, ohne Behinde⸗ 
rung durch entgegenkommende Züge, befördern 
zu können. Der Oberbefehlshaber der Sowjet⸗ 
ſtreitkräfte im Fernen Often, General Blü⸗ 
cher, jei letzte Woche von einer Beſichtigungs⸗ 
fahrt aller dortigen Somjelſtreitträfte zurüd- 
gekehrt. Er fei mit der Verſaſſung der Sol- 
daten fehr zufrieden. 


Eine Exchange⸗Meldung aus € harbin 
a erwähnt die Beförderung ſtarker Truppen⸗ 


ORORO ES E (Verſailles) müſſen revidiert werden. 
Man muß dieſe Kette zerbrechen und den 


Gefangenen in einer anſtändigen menſch⸗ 


lichen Form frei machen. Obwohl die Prin- 
5 — des eee eee 1 

tlichen Völkern unangenehm find, jo d 
das kein Grund, Deutſchlands gleichberech 
tigte internationale ge; nicht anzuer⸗ 
kennen“. ; 


| 
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majjen und großer Mengen von Kriegs⸗ 
material aus dem Inneren Sowjetruß⸗ 
lands nach dem Fernen Oſten. 

London, 20. November. Die Londoner Mon 
genblätter geben ihrer 

Enttäuſchung über die japaniſche Antwort 
auf die britiſchen Flotten vorſchläge Ausdruck. 
Sie ſuchen ſich aber mehr oder weniger mit der 
Erwartung zu tröſten, daß die Beſprechungen 
weitergehen würden und daß infolgedeſſen die 
Hoffnung auf das Zuſtandekommen einer Ver⸗ 
einbarung nicht aufgegeben zu werden brauche. 

In der „Times“ heißt es, es ſcheine zweifel 
haft, daß Japan die Kündigung des Waſhing⸗ 
toner Vertrages endgültig beſchloſſen habe, 
falls nicht die britiſche oder amerikaniſche Re 
gierung die japaniſchen Vorſchläge vor Ende 
dieſes Jahres, dem Kündigungszeitpunkt, als 
Erörterungsgrundlage annähmen. 

Zweifellos müſſe der Washingtoner Ber 
trag auf die eine oder andere Weiſe 
verſchwinden. 

Ein neuer Vertrag dürfte kaum den Wert des 
alten haben. Aber er brauche auch nicht werte 

les zu ſein. 

„Daily Telegraph“ hofft, daß befonders 

die japaniſche Finanzlage ein Gegengewicht 

gegen den japaniſchen nationalen Stolz 

bilden werde. Schließlich berichtet das 

Blatt, die amerikaniſche Abordnung fei für 

den Abbruch der Beſprechungen. 

Amerika ſcheine zu glauben, daß Japan eine 
„vernünftigere Haltung“ zeigen würde, wenn es 
| fähe, daß Großbritannien und Amerika ohne 
Japan Pläne ausarbeiteten. Macdonald und 
Simon aber ſchienen dieſe Meinung nicht zu 
vertreten. 


Der Marinemitarbeiter der „Morningpoft* 
weiſt auf einen Punkt hin, der bei den Erör⸗ 


Err . TEE SE 
Smuts gegen Cecil Rhodes 


Die britiſche Nationalfilm gen Haft hat einen 
Film über Cecil odes roberer Süd⸗ 
afrikas, gedreht. Als fie jetzt die Uraufführung 
ankündigte, erhob der bekannte ſüdafrikaniſche 
Staatsmann, General Smuts, Proteſt gegen die 
Aufführung Andere füdafritaniſche Behörden 
\ loſſen dem Proteſt an, und die Vor⸗ 
ührung des Films unterblieb. Nach den Grün⸗ 
den der Prokeſte braucht man ridt lange zu 
ſuchen. Es ijt bekannt, daß Cecil Hodes, als 
er Südafrika für die Engländer gewann, mit 
außerordentlicher Brutalität vorgegangen war: 
man mußte alſo befürchten, daß der Film in 
einem großen Teil Südafrikas, der noch die 
alte Burentradition bewahrt, eine antiengliſche 
Stimmung auslöjen könnte. General Smuts, 
Weil lb eines Buren, ift heute aber ein 
völlig loyaler britiſcher Untertan, der es nicht 
liebt, wenn man an die Zeiten vor 35 Jahren 
rührt. Eine andere brikiſche Filmgeſellſchaft 
(Fine Arts Pictures) ſtellt jetzt aber trotzdem 


Eng 


| einen Rhodes⸗Film her, und zwar wählt fie als 


bender an für die Handlung nicht Südafrika, 
1 Andalufien, das ihrer Anſicht nach die 
üdafrikaniſche Atmoſphäre febr gut wiedergibt. 
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Vorbeſprechungen in Genf 


Südflawien lenkt ein — Litwinows plan einer ftändigen Friedens⸗ 
; konferenz 


terungen über die Londoner Beſprechungen 
meiſt unerwähnt bleibt, nämlich auf 
die Stellung Sowjetrußlands im Fernen 
Oſten 


Von unterrichteter japaniſcher Seite verlauic, 
daß Sowjetrußland in Wladiwoſtok 25 U-Boote 
habe. Weitere 25 U-Boote jeien im Bau. 
Ebenſo könne Japan die Tatſache nicht außer 
acht laſſen, daß die Sowjetflotte zum größten 
Teil aus Minenlegern beſtehe. Infolgedeſſen 
hätten die Japaner 
Präſident Nooſevelts Annäherung an 
Somjetrußland 
wit der größten Sorge beobachtet. 


Amerika und die Konicolle 
der Rüſtungsinduſtrie 


Der neue Plan 

Waſhington, 19. November. Staatsſekretär 
Hull gab am Moniag eine Exklärung ab, in der 
er Jepte, daß die amerikaniſche Regierung fejt 
entſchloſſen ſei, ihren neuen Plan zur Kontrolle 
internationalen Kriegsmateriols, feiner Her- 
folgen und Verſchiffung, mit Energie an ver⸗ 
olgen. Der ameri e Geſandte ilſon 
Werde den neuen Plan am Dienstag dem Genfer 
Sasſchuß formell unterbreiten und auf baldige 
ſachliche Bearbeitung dringen. 


Aumäniſche Sorgen 


Das rumäniſche Parlament wurde mit einer 
Thronrede eröffnet, die, wie es in der amtlichen 
Bukareſter Meldung heißt, die „wirtſchaftlichen 
und finanziellen Sorgen betonte“. i 

In der Tat hat das Land trotz gering⸗ 
fügiger Arbeitsiofigteit und eines Ueberfluſſes 
an Lebensmitteln — auch ſein Sorgenbündel zu 
tragen. Schon das erſte Vierteljahr des lau⸗ 
fenden Jahres hat gezeigt, daß ein erhebliches 
Defizit unvermeidlich iſt. Dabei iſt ſehr wenig 
Auslandvaluta für den Import verfügbar, und 
Maßnahmen zur Förderung des Exports haben 
ſich als verfehlt erwieſen. Infolgedeſſen ver⸗ 
ſtärkt ſich der Ruf nach offener oder verſchleier⸗ 
ter Devalvierung des Lei, und es iſt die Frage, 
ob die Regierung dieſem Rufe auf abſehbare 
Zeit widerſtehen kann, obwohl fie heute noch 
entſchloſſen ſcheint, den jetzigen Stand der Wäh⸗ 
rung aufrechtzuerhalten. Jetzt hat ſich die natio⸗ 
nale Bauernpartei offen für die Deval: 
vierung ausgeſprochen. Dieſe Un⸗ 
ſicherheit der Valutafrage iſt es, die das Wirt⸗ 
ſchaftsleben behindert und auch zu ungeſunden 
Kapitalsanlagen, beiſpielsweiſe in Neubauten, 
führt, wobei bedacht werden muß, daß Rumä- 
nien ſchon immer Mangel an flüſſigem Kapital 
gelitten hat. ; 

Anderſeits blüht die Induftrie, und viele 
Unternehmungen ſind neuerdings inſtand geſetzt 
worden, ihre Bankſchulden abzutragen. Aber 
nuch dieſe „Proſperität“ hat einen Haken; ſie iſt 
ein künſtliches Gebäude, das ausſchließ⸗ 
lich auf den Schutzzöllen und anderen Handels⸗ 
ſchranken beruht und bei deren Beſeitigung zu⸗ 
ſammenbrechen muß — wobei dann ein bedeu⸗ 
tender Teil des in ſolchen künſtlich genährten 
Induſtrien inveſtierten Volksvermögens ver⸗ 
lorengehen würde. Schließlich läßt die Lage der 
Landwirtſchaft auch zu wünſchen übrig. Die 
Ernte ift nicht jo ſchlecht geweſen, wie man es 
befürchtet hatte, aber der erzielte Ueberſchuß 
von 100000 Waggons Mais genügt nicht, um 
das Loch in der Handelsbilanz auszufüllen, 
das durch die Mißernte in Weizen und Gerſte 
9 . 

uch an politiſchen Schwierigkeite 
fehlt es nicht. Die künftige ak ©, Sowjets 
gegenüber Rumänien ift nach wie vor in Dunkel 
gehüllt, und mit gefurchter Stirn erinnert man 
daran, daß es dem rumäniſchen Außenminiſter 
Titulescu bis heute nicht gelungen iſt, Moskau 
zur ee o Annektierung Bekarabiens 
zu bewegen. ejet Hinſicht int a 
Paris verſagt zu haben. er 15 

In der Innenpolitik Ht es Trans 
Iylvanien, das einen Faktot der Unſicherheit 
bildet. Bisher beklagte ſich lediglich die dortige 
ungariſche Minderheit über „Verfolgungen“ 
durch die Bukareſter Regierung; nun aber tom- 
men auch die rumäniſchen Elemente der Bevöl⸗ 
terung zu der Anſicht, daß fie gegenüber den 
Alt⸗Rumänen zurückgeſetzt werden. Hunderte 
von Beamten rumäniſcher Raſſe find, wie erklärt 
wird, in letzter Zeit entlaſſen worden, um Platz 
für Beamte „aus dem Reich“ zu ſchaffen. Solche 
Maßnahmen find wahrſcheinlich auf Parteipoli⸗ 
tik und auf die im Lande herrſchende Günſtlings⸗ 
wirtſchaft zurückzuführen; jedenfalls unterſtützen 
ſie jene regionaliſtiſchen Tendenzen, die früher 
kaum auftraten, jetzt aber zu denken geben. 

Einen Lichtblick bietet hingegen die harmo⸗ 
niſche Zuſammenarbeit der Krone mit der Re- 
gierung, die dem Miniſterpräſidenten eine ſtarke 
Unterſtützung bei ſeinen Bemühungen um Bei⸗ 
legung der Unſtimmigkeiten innerhalb der Re⸗ 
gierungspartei ſchafft. Tatſächlich ijt die unter 
Führung Dinu Bratianus ſtehende Oppoſition 
ſehr zuſammengeſchmolzen und beſteht eigentlich 
nur mehr aus einer kleinen Gruppe betagter 
Politiker. Im großen ganzen kann man jagen, 
daß das Kabinett ſeine Stellung bedeutend 
gefeſtigt hat. * 


Matuſchka zum Tode verurteilt 


Budapeſt, 20. November. Das Budapeſter 
Staatsgericht hat den Eiſenbahnattentäter 
Matuſchra wegen vorſützlicher Tötung, begangen 
in 22 Füllen, zum Tode verurteilt. 
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Genf, 19. November. Die drei Außenminiſter 


verantwortlichen Faktoren des Königsmordes 


der Kleinen Entente Beneſch, Jeftitjh | brandmarken werde. 


und Titulescu haben heute mittag zuſam⸗ 
men gefrühſtückt und im Anſchluß daran über 
die politiſche Lage verhandelt. Dabei ſtand, wie 
man hört, der beabſichtigte Schritt Südſlawiens 
beim Völkerbund im Vordergrund, den man 
noch im Laufe dieſer Woche erwartet. 


Der ſüdflawiſche Außenminiſter wird ein 


Schreiben an den Völkerbund richten, in dem 


er beantragt, die mit dem Marſeiller Königs⸗ 
mord zuſammenhängenden Fragen auf die 
Tagesordnung des Völkerbundrates zu ſetzen, 
wobei aber erſt an die nächſte Ratstagung im 
Januar des kommenden Jahres gedacht wird. 
Es ſoll ausgeſchloſſen ſein, daß Südflawien einen 
Dringlichteitsantrag ſtellt, ſchon die jetzige Rats⸗ 
tagung mit dieſer Frage zu befaſſen, zumal die 
Vorunterſuchung anſcheinend noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ijt. 

Außerdem könnte dieſer Verſuch ſehr leicht 
auf Widerſtand ſtoßen, der, wie man annimmt, 
vor allem von italieniſcher Seite kommen würde. 

Dagegen wird allgemein erwartet, daß die 
ſüdſlawiſche Denkſchrift, die das bisherige Mate- 
rial über den Königsmord zuſammenfaßt und 
angeblich auch beſtimmte Feſtſtellungen enthält, 
ſchon während der jetzigen Völkerbundstagung 
veröffentlicht werden wird. Es foll fih dabei 
um ein Schriftſtück handeln, das etwa 40 Seiten 
umfaßt. t 

Wie verlautet, hat fih die Kleine Entente 
über die von Südſlawien zu ergreifenden 
Schritte unter ſich vollſtändig geeinigt. Vor einer 
Beſchlußfaſſung ſollen aber noch Beſprechungen 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval 
ſtattfinden, der Dienstag vormittag hier ein⸗ 
treffen ſoll. Man weiß, daß 

der franzöſiſche Außenminiſter ſchon wegen 

der franzöſiſch⸗italieniſchen Ausgleichs⸗ 
bemühungen eine Verſtimmung Italiens zu 
vermeiden wünſcht. 

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz,. H e n- 
derſon, der am Sonntag abend in Genf ein⸗ 
getroffen iſt, hat Montag vormittag mit dem 
amerikaniſchen Delegierten Wilſon, dem ruſſi⸗ 
ſchen Volkskommiſſar Litwinow und anderen 
Delegierten 

Vorbeſprechungen für die morgige Sitzung 
des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz gehabt. 
Wie verlautet, beabſichtigt Henderſon im Ein⸗ 
klang mit dem im Juli vorgelegten amerika⸗ 
niſchen und von den Engländern grundſätzlich 
gebilligten Antrag die künftigen Arbeiten der 
Abrüſtungskonferenz auf die 

Kontrolle des Waffen handels 

zu konzentrieren. Dieſem ameritaniſchen Antrag, 
der in der Hauptſache die Verpflichtung der 
Regierung zur regelmäßigen Berichterſtattung 
an den Völkerbund vorſieht, ſtehen franzöſiſche 
Pläne für eine Reglementierung der Waffen⸗ 
herſtellung, des Waffenhandels im Sinne eines 
Quotenſyſtems gegenüber. Andererſeits wird 
erwartet, daß 

Litwinow auch bei dieſer Gelegenheit 

wieder die Umwandlung der Abrüſtungs⸗ 

konferenz in eine ſtändige Friedenskonferenz 
beantragen wird. 


Die Belgrader „Mreme“ 
raſſelt mit dem Säbel 


Neuer Angriff oder Nückzugskanonade? 


Belgrad, 20. November. In einem Bericht 
aus Genf behandelt die halbamtliche „Wreme“ 
die ſüdſlawiſche Völkerbundsklage gegen Un- 
garn. Das Blatt wendet ſich gegen alle Beſtre⸗ 
bungen, den ſüdſlawiſchen Schritt vereinzeln zu 
wollen. Dabei erhält auch der Völkerbund ſelbſt 
einige Warnungen von unverkennbarer Deut- 
lichkeit. In Genf, ſo ſagt die „Wreme“, werde 
ein regelrechter unterirdiſcher Kampf gegen 
Südflawien geführt. Es fei aber zu hoffen, daß 
er nur die kindlichen Gemüter täuſchen könne. 

Südflawien habe nach dem Marſeiller 
Königsmord Anſpruch auf volle Genug: 
tuung, die es nur durch Inanſpruch⸗ 
nahme des Völkerbundes ober durch 
Krieg erhalten könne. 
Südſlawien habe den erſten Weg gewählt. Es 
werde nur für den Fall, daß er ſich als erfolg⸗ 
los herausſtellen ſollte, Genugtuung auf andere 
Weiſe fordern. Der Völkerbund aber werde vor 
die Entſcheidung geſtellt werden, entweder eine 
Aufgabe zu erfüllen oder das Gegenteil davon 
zu tun. Letzteres könne man jedoch keineswegs 
annehmen, ſolange er die Abſicht habe, ſeinen 
Ruf zu wahren und ſich wenigſtens als ſchwer⸗ 
fällige Einrichtung zu erhalten, die ſeinen Mit⸗ 
gliedern ohnehin ſehr teuer zu ſtehen komme. 
Die Großmächte und das Sekretariat müßten 
ſich jetzt ihre Haltung gut überlegen, denn es 
handele ſich nicht nur um das Schickſal des 
Völkerbundes, ſondern auch um die Sicherheit 
der Staaten und damit um den europäiſchen 
Frieden. 

Die „Politika“ ſchreibt nach außerordentlich 
ſcharfen Angriffen gegen Ungarn u. a.: Süd⸗ 
ſlawien habe noch nicht die Hoffnung auf- 
gegeben, daß das Recht über die Geiſter der 
Finſternis ſiegen und daß der Völkerbund die 
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Durch wirkungsvolle Maßnahmen und durch 
notwendige Sanktionen 
müßten alle Hinderniſſe beſeitigt werden, die 
einer normalen Entwicklung entgegenſtehen, da 
andernfalls die Gewalttaten ſich in ſolchem 
Maße häuſen würden, daß ſie den Frieden der 
Welt in Frage ſtellten. 


Gömbös bemüht fid 
um inneren Frieden 


Budapeſt, 19. November. Im Laufe der letz⸗ 
ten Tage haben eingehende, ſtreng vertraulich 
geführte Beſprechungen zwiſchen dem Miniſter⸗ 


präſidenten Gö m bs und den jrühenen f fl, 
den Perſönlichkeiten der Regierungspar 
gefunden. Auch der frühere Minifte P itunge” 
Graf Bethlen nahm an den Be 

teil. 5i 


Be 

In dieſen Verhandlungen, er 
lauf uur kurze, rein formelle tige r 
öffentlidht werden, ijt die gegenwärli@f mil 
politiſche Stellung der Regierung, due Border ⸗ 
dung der Regierungspartei und die im nde 
grunde des allgemeinen Intereſſen 
Frage der Wahlrechtsreform behand? 


Wie verlautet, hat die Regierung h 
bereit ertlärt, die neue Wahlvorlag 
Dezember dem Parlament vorzulegen. 


n 
An Stelle des als überaltert — 
offenen Wahl verfahrens ſoll das g 


worden · 
jetzt 
Mitt“ 


In Negierungskreiſen wird de er 
vertreten, daß mit Nückſicht auf die us alle 
außenpolitiſche Lage ung uiteien 

innerpolitiſchen Gegenſütze jetzt zur 
find. 


Dr. Goebbels auf dem erſten Reichspreſſeten 


Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe trat 

am Sonntag vormittag im Sitzungsſgal des ehe- 
maligen Herrenhauſes zu ſeinem erſten Reichs⸗ 
preſſetag, dem erſten nach der Schaffung des 
deutſchen Schriftleiterſtandes, zuſammen. Es 
waren rund 180 Vertreter der einzelnen Landes⸗ 
verbände anweſend. 
Der erſte Redner, Reichsverbandsleiter Weiß, 
ſtellte an die Spitze ſeiner Ausführungen die 
Feſtſtellung: Man vergißt allzu leicht, daß Form 
und Arbeitsweiſe der teje fi ändern können 
und auch nicht ewig gleichbleibenden Geſetzen 
unterworfen find und daß andere Zeiten andere 
Zeitungen erfordern. Der Nationalſozialismus 
hat den deutſchen Menſchen zu einem politiſchen 
Menchen NN An die Stelle der Inter⸗ 
daher itit iſt die Volkspolitit getreten. Es 
ilt daher ſelbſtverſtändlich, daß ſich auch das 
Geſicht der deutſchen Preſſe grundlegend ändern 
mußte. Die beſten Federn ſind gerade gut genug, 
um das denkbar intereſſanteſte Bild der neuen 
Verhältniſſe wiederzugeben. > 

Dann fekte fih der Redner mit der Kritik 
an der deutſchen Preſſe auseinander und er- 
klärte: Die Zeitung iſt heute nicht um ihrer 
ſelbſt willen da, ſondern auch ſie hat nur Exi⸗ 
ſtenzberechtigung, wenn ſie ſich bewußt einem 
höheren politiſchen Willen unterordnet. Der 
Konkurrenzgedanke darf die redaktionelle Arbeit 
— mehr entſcheidend beherrſchen. fühl ind 
politiſcher Inſtinkt und Singerip tzengefühl find 
die Grundforderungen, die wir für jeden Schrift⸗ 
leiter aufſtellen müſſen. Wir verlangen eine 
aufs höchſte entwickelte Leiſtungstechnik auf der 
8 abſolut klarer Geſinnung und ſicherer 
Weltanſchauung. In der Syntheſe zwiſchen dieſen 
beiden Grundporausjekungen ſoll das entſtehen, 
was wir den deutſchen riftleiter nennen. 

Von lebhaſtem Beifall begrüßt, nahm darauf 
der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Goebbels, das Wort. Der 

iniſter erinnerte eingangs an die Lage und 
an die Verhältniſſe, die im deutſchen Preſſeweſen 
ge eben waren, als er vor einem Jahr das 
Schr tleitergeſetz verkündete, und verband dieſen 
RAR mit einer Würdigung des heute Er- 
reichten, 

„Wenn wir uns heute fragen,“ jo ſagte er, 
„was ſich in dieſer Zeitſpanne geändert hat, fo 
kommen wir zu dem Ergebnis, daß ſich ſehr 
vieles geändert hat, und das meiſte zum Guten. 
Die Preſſe beſitzt heute wieder ein poſitives Ber- 
hältnis zur Regierung und die 1 ein 
W de Verhältnis zur Preſſe; ſie beide ſtehen 
nicht mehr in e zu einander. Der 
damals noch ſo viel beklagte Uebelſtand der 
Eintönigkeit kann heute ſchon in weitem Um⸗ 
fange als überwunden gelten. Es gibt ſchon 
wieder eine Unmenge von Problemen des öffent⸗ 
lichen Lebens, die frank und 1 7 in der Preſſe 
diskutiert werden. Der Uebelſtand der Lange⸗ 
weile iſt überwunden, die deutſche Preſſe hat 
heute wieder ein — fie ift intereſſant, 
aktuell, fie gibt Impulſe und ſchwenkt auf die 
ihr Aare rt in die Linie der großen Geſamt⸗ 
politik ein. Damit hat ſie allmählich a ihr 
eigenes eh dem tfein zurückgewonnen, und 
ie erobert ſich damit nach und nach wieder den 
hr gebührenden Platz im öffentlichen Leben. 

Es war ſchwer, die von mir damals an erſter 
Stelle genannte Aufgabe zu löſen: die ano- 
nyme Beeinfluſſung der deutſchen Preſſe mehr 
und mehr Fri zudrängen. ie Schwierigkeit 
lag datin, Stele Beeinfluffungsnerjuie, die 
ja in der Preſſe ſelbſt auftraten, meiſt gar nicht 
zur Kenntnis der Regierung kamen. Soweit fe 
aber feſtgeſtellt werden konnten, find wir gegen 
fie, die als ein ſchwerer Druck auf der drehe 
laſteten, wo ga Damit bekam die Preſſe 
auch die Möglichteit, die Gefahr des 
Byzantinismus zu überwinden. Denn die 
Schuld an dieſem Uebel lag nicht nur bei der 
Preſſe, ſondern vielfach auch bei den Stellen, 
die ſie zu beeinfluſſen ſuchten. Je mehr die 
preje ſich mit ſicherem Inſtinkt im Bereich des 
Nationalſozialismus feſtzuſetzen begann, um jo 
mehr lernte fie einjehen, daß nur der ins natios 
nalſozialiſtiſche Denken einzudringen vermag, 
der an den Kern herangeht. 


Eine neue Sachlichkeit iſt an die Stelle 
des übertriebenen Lobes und N lauten Ueber⸗ 
ſchwanges getreten, eine Sachlichkeit, die aller: 
dings nicht zu aspnleigen ijt mit jener libe⸗ 

len Objektivität, die Freund und 
Feind, Inland und Ausland in gleiher Weije 
gerecht zu werden ſuchte. Dieſe neue Sachlſch 
teit durchdentt die Probleme ernſt, nüchtern und 
ſentimentalitätslos und ſucht fie auch ebenſo 
darzuſtellen in der Ueberzeugung, daß Rauſch 
und überſchäumendes Temperament 
nicht Jahrzehnte konſer viert werden 
können und es deshalb gut ift, aus ihrer Atmo⸗ 
ſphäre für den Alltag überzutreten in die der 
Sachlichkeit. So wie es die Regierung in ihren 
Geſchäften vorgemacht hatte, jo verfuchte die 


en 
Tages, ohne dabei zu vergeſſen, je wahr 
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nicht allein mit Begeiſter an grant 
ind 17 eute die uns [einst En Pen 
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land nicht mehr jo viel Hurra zeſchre WI. 
ſo lag das ja in der Natur der beit tom pen 
wollten zur ſachlichen ATI t und An 
und die ganze Begeifterungsfäbigt fie fond 
F unſeres Volkes au i 
trieren.“ 1 

Der Miniſter wies im weiteren 8 275 che 
Rede auf Dinge hin, die auch Hen 71 pedi 
oder mangelhaft oder einer Krit al nich ayp 
tig find. möchte auch dienen über 
erklärte er, „den Mantel Liebe bedür 
ſtände decken, die noch bei 
Es m das meiſt Dinge, 
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immer noch un £ 
erechtfertigter Weiſe zu beeinfleſſm t, Die Si 
Ein ipik Verfahren ſei nur re onó tel 
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und Verleger, ermutigte zu et 1 und 
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achten mit dem Ziel, das Le prach 
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des politiſchen Zuſammen 
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ſuchen, wie es ſei. * pe 
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Batitan und Saurabſtü on 

Paris, 20. November. Der Spet I g 
des „Petit Journal“ in Rom me, goni pes 
Verhandlungen, die Auen mind foliot 
ſeiner Abreiſe aus Paris mit de und DEM puh 
Nuntius in Paris, M agli N 
zöſiſchen Botſchafter beim Va iflich 
hatte, der Vatikan habe nach je de 
legung der franzöſiſchen Regier"? 
punkt zur Kenntnis gebracht, ben 
der Saarabſtimmung für den de. 
anzunehmen ſich entſchloſſen ha prieto" 
bevölkerung würde von ihren den, 
auch nicht förmliche Ratſchläge, 19 
weis erhalten, daß die Stimme 
Rücktehr nach Deutſchland „als eben 
vollkommen legitimen Anſicht“ ang 
würde. 


dortigen 


der Kirchenkouſlill in N 1 


pe 
À Me ito Stadt, 20. opem den let gi 
onflikt in Mexiko iſt in 2 i 
immerhin cine Beruhigung der alen im Igbi 
Wenn es auch in einzelnen ngen tores i 
des Landes zu Ausihreitund ind D 
Kirchen geplündert wurden, 10 
nur vereinzelte Erſcheinungen. 
ordnete 


. ije 
Preſſe das in dankenswerter Weise en un 
ahmen, nämlich: Den Glanz einer, arch ewid 
hinreißenden Revolutionsepoche, di u durch — 
andauern kann, allmählich zu etſetze Arbeit, fe 
Ernſt und die graue Romantik * auch 
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s trat, Der Plan für 1933, das erſte 

g ſcho zweiten Fünfjahresplans, mußte des⸗ 
| des ne eu On vor der ve en Ausarbeitun 
er ie en Geſamtplans au fgei jtellt werden. Au 

| an für 1934 iſt vor dem Geſamtplan be- 
e Nachſtehend folgt ein 115 


1 der am 
t 


die die dem Kongreß erſtatteten Berichte 
KR ihm angenommenen Beihlü 
ig wird die Entwicklung der Induſtrie 
ahre 1933 und das für 1934 aufgeſtellte 
a m einer Betrachtung unterzogen. 
ie „Erzeugung im Jahre 1933 
er 
tiig geſamten Induſtrie ſoll die Produk⸗ 
x pat ungefähr 9 Prozent betragen 


ür die Produktionsmittelin 


an dne in der Induſtrie. Die für 
daa 1 — in Ausſicht genommenen Kapital⸗ 
Ufen len ſich auf 69 500 Millionen Rubel 
0 auf auf Jin Autor 00 in der Fa A 
in der Gruppe B. ür 1934 
0700 2 926 Millionen vorgeſehen, von denen 
ie Gruppe A entfallen ſollen. 
ane der bi enden Merkmale des 
N & ift die Verlegung des wirtſchaft⸗ 
$ werpunktes der USSR 1 dem 
mlardes ungefähr 33 Prozent des eſamt⸗ 
den der 1933—37 vorgeſehenen Kapital- 
Nollen auf die öſtlichen Gebiete ent⸗ 


Damit wird in der Hauptſache bezweckt, 
E bujt ſtrie den Rohſtoffgebieten näher zu 


. 1932 1933 
E í 

Su ee 

W ohſtahl 5,80 8, 95 

alzſtahl 4.20 6,25 


Plan ſieht den Bau von 45 Hochöfen, 
. Car ⸗Martinöfen und von 107 
\ er vor. Davon wurden 1933 bereits 
inöfe genommen: 7 Hochöfen, 28 Siemens⸗ 
en und 12 Walzwerke. Dadurch ſoll 
i werte Seiftungsfä igkeit der Eiſen⸗ und 
n ng um 4 Millionen Gußſtahl, 2,3 Mil- 
ein, Robia und 1,85 Millionen Wald 
t ngoja etoen, Nach dem Plan ſoll die 
te Öbigteit der neuen Hochöfen in den 
är: Fällen 900 Kubikmeter überſteigen. Die 
ige Mechaniſi ee des Produktions- 
für 80 ent der Betriebe vor⸗ 
ußerdem jo eine größere Aus⸗ 
1 erzielt werden. Nach An⸗ 
byſche w würde die Erzeugung 
in den vorhandenen Betrieben 
ilfte geſteigert werden können, wenn 
e den in Deutſchland verzeichneten 

y Renten erreichen könnten. 
è Prozent der für den 2, Plan für 
Bu: e vorgeſehenen Kapitalanlagen 
ein die een ebiete entfallen. Ende 
S neue Induſtriegebiet von Urla- 
ereits der Geſamterzeugung 


tn Ngaben über die Erzeugun 


meta I 
i 1 77 e ſind ungenau. 


der Ni 
r Plan it 
R Mgs x ent erfüllt worden. Die 
datedent feipezung ür 1934 wurde auf 27,7 
S diej * ſetzt. Während des 1. Planes 
aan ndujtrie ihr Programm nur 
KS ung erfüllt. Dieſer Rückſtand hat die 
N Ma einiger anderer Induſtrien (Elettro⸗ 
t ig de d 

gurdie 


1 aſchinenbau uw.) ſtark behindert. 
er beiden erſten Monate von 1934 
age kaum verändert. Die Kupfer⸗ 


ug . wieder nur 70 Prozent 


ng 
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genen 


Aohlenſörderung betrug 1933 76,7 
onnen, das find 91,1 Prozent der 
örderung. Die Zunahme war 
emertenswerkt während des 4. Viertel: 
a der Stand von 1932 um 36 Pro- 
ritten werden konnte. Die Steige⸗ 
iſt 8 betrug 19,5 Prozent. 
Ta dia die Ford ermenge auf 96,25 Mil⸗ 
milion * or Bike worden, für 1937 auf 

| hin 8 0 ie Steigerung während des 
fe K demnach 137 Prozent im Ver⸗ 
u 1932 

10 f 


2 betragen. Die Mechaniſierung 
die 1932 70 Prozent erreichte, 


* e Plas ozent erreichen. 
2 euere 1933 fah die Inbetriebnahme 
atti as 48 Kohlengruben vor. Dieſes Ziel 
Den Sin ruben mit 70 Prozent der vor⸗ 
tere Erd uktion erreicht. 1934 follen 
amol ruben fertiggeſtellt werden. Der 
neuen an ſieht die Inbetriebnahme von 


e yt tuben en vor. Außerdem foen 65 
BL — deren Bau vor 1938 in An⸗ 

er men wird, während des dritten 
E Pet lanes in Betrieb genommen werden. 

AN orig ungewinnung, die im 1. Plan 
Sor das el chritte machte und ſchon 1931 den 
1 tin CY ned des Planes vorgeſehenen 
Yon en a lionen Tonnen gegen 22) iber- 
tas ieber 5 ift ſeitdem faſt auf derſelben 
teme Im Plan für 1933 war eine 
e ia Y 10 Prozent im Vergleich zum 
usſicht genommen, doch hat nach 


Der zweite ruſſiſche Sünfjahresplan. 


wartet wurde, kann der Hundertſatz der 


TA — t Internationalen Nundſchau der Arbeit 

4 esplalührlich über den neuen ruſſiſchen Fünf. 

dan (1033 berichtet. Dieſer weite Fünfjahres⸗ 

à Mae 3—1937) wurde in jet großen Um: 
bereits von der im Anfang 1932 tagenden 

geler ereng der Kommuniſtiſchen Partei feſt⸗ 

7 ie endgültige Faſſung gab der 

26. Januar 1934 


e Or 1 10 A) ſoll der Beodutionstand 
i Prozent und für die Ver⸗ | 
ei terinduſtrie \ 1 585 B) um 6,5 Plan 

tten worden fein. Da nach dem Plan 

1932 
Delante grou trie 43 300 
von: Produktionsmittel (A) 23 100 
Seo Verbrauchsgüter (3) 20 200 
uſtrie 38 500 


| 


| 


Na 
in anderen G bem als dem Kaukaſus nach⸗ 
drücklich betrieben werden. Das Bauprogramm 
ſieht u. a. den Bau von 4000 Kilometern Rohr- 
leitungen vor. 

Im Maſchinenbau ſind günſtige Ergebniſſe 
erzielt worden. Die vom Kommiſſariat für die 
Schwerinduſtrie abhängigen Betriebe konnten 
ihr Programm faſt vollſtändig (96 Prozent) 
durchführen. Sie erzielten eine Steigerung um 


1 ſpricht. dem Plan ſoll die Gewinnung 


für 1933 eine Steigerung um 16,5 Prozent er⸗ 
an⸗ 
ziffern ungefähr mit 93 Prozent für die geſamte 
Induſtrie, mit 90—91 Prozent für die Gruppe A 
und ungefähr mit 96 Prozent für die Gruppe B 
veranſchlagt werden. 


Der zweite Plan J Ea 3 im Bag Ne au 1932. Su 
Allgemeines. Der zweite Plan ſieht für bie weige raktoren n 
jejamte Induſtrie eine 88 um 114,1 lager) haben die Planziffern togar spess 

4 im Verhältnis zur Produktion des Jah ſchritten. Dagegen ift der Lokomotiven⸗ 


und Eiſenbahnwaggonbau etwas in Rückſtand 


1932 7,2 Prozent 
die ver urin oor ota Pros fü: geraten. Der Plan ift nur zu 83,7 Prozent 


die Gruppe A und von 133,6 Prozent für die 


Gruppe B. Somit foll die Erzeugung der Ver⸗ verwirklicht worden. Für 1934 wird mit einer 
brauchsgüter kn neller gejteigert werden, nämlich Steigerung von 18,8 Prozent gerechnet. Die 
altjährk urchſchnittli 21,9 Prozent, wäh⸗ | ſtärkſte Zunahme ſoll bei den Eiſenbahn⸗ 
rend gr ie Schlüſſelinduſtrien eine durchſchnitt⸗ verkehrsbauten (41,4 Prozent), in der Auto⸗ 
liche Jahresſteigerung um 15,9 Prozent in Aus- mobil⸗ und Traktoreninduſtrie (35,1 bun 8 


und im landwirtſchaftlichen e au (25,7 
Prozent) ien werden. Für die gange Gel- 
tungsdauer des 2. Planes ift die Steigerung 
auf 107 Prozent feſtgeſetzt. Nachſtehende Ueber⸗ 
ſicht zeigt die Entwicklung einiger Wirtſchafts⸗ 


ſicht genommen iſt. ie ſich aus nachſtehender 
Eee we ergibt, ſoll offenbar dieſe aneh 
erſt während der letzten Jahre des Planes s gum 

Ausdruck kommen, da ja 1934 lebenſo wie 1933) 
die Gruppe A (deren Produktionsſteigerung um 


21,7 Prozent feſtgeſetzt ift) das Produktionsvor⸗ zweige, für die eingehendere Angaben ver⸗ 

haben der Gruppe B (Zunahme um 15,8 Proz.) öffentlicht worden m Produktionseinheiten): 
noch beträchtlich überſteigt. Produktions⸗ 1932 

Induſtrieproduktjon in Millionen Rubel, weig vorläufige Ergebniſſe Plan 

Preiſe von 1926—1927: Kraft tfahrzeuge 23 900 49 500 72 000 200 000 

1938 1994 1997 Traktoren 51700 77 400 115 300 167 000 

t Qofomotiven 828 970 1253 2800 

vorläufige Güterwagen 22 200 22 800 42000 118 400 


Plan 
92 700 
45 500 
47 200 


y h e 


Baumwollſtoffe in Millionen Metern 
Leinenſtoffe in Millionen Quadratmetern 
1934 werden die Kapitalanlagen im Bereich 
des Kommiſſariats für die Leichtinduſtrie 1031,4 
Millionen Rubel (gegen 580 1933) betragen. 
Der 2. Plan umfaßt den Bau von 15 großen 
Baummollfabrifen, von denen einige über 
200 000 Spindeln berfügen ſollen, von 12 Leinen⸗ 
fabriken (mit 18 00027 000 Spindeln), von 
12. Wollfabriken, von 18 großen Strickerei⸗ 
1 G91 von 11 Seidenfabriken und von 
Schuhfabriken mit einer Leiſtungsfähigkeit 
f insgeſamt 100 Millionen Paar Schuhen 
uſw. 


Produktivität und Kosten. 1933 ſollte die 
Produktivität der Industrie im Verhältnis zum 
Vorjahr um 14 Prozent geſteigert werden. Nach 
den vorläufigen Ergebniſſen beträgt die Steige⸗ 
rung 10,7 Prozent. Dieſes Ergebnis wird als 
günſtig be Zeichnet, da in den beiden vorher⸗ 
gehenden Jahren die Steigerung kaum nennens⸗ 
wert war. In dem Bereich der verſchiedenen 
Kommiſſariate ſind folgende Hundertſätze feſt⸗ 
geſtellt worden (die Planziffer iſt in Klam⸗ 
mern): Schwerinduſtrie 12,5 (16,5), Leicht⸗ 
induſtrie 7,5 (12), Holzindustrie 4,5 (18,1), 
Nahrungsmittelinduſtrie 9 (14,6). Nach dem 


Die Schwerinduſtrie hat 1933 91,4 Prozent 
der Planziffern erreicht. 1934 ſoll der Er⸗ 
zeugungswert 19 770 Millionen Rubel 1557 5 
rung um 23 Prozent) erreichen. Für 1937 iſt 
der Wert der Erzeugung auf 33 500 Millionen 
Rubel feſtgeſetzt, was einer Steigerung um 
134,6 Prozent im Verhältnis zu 1932 entſpricht. 

Eine der dringendſten Aufgaben wird die 
Einholung des Rückſtandes in der Eiſen⸗ und 
ne jein. 1932 hatte die durch⸗ 
ſchnittliche Erzeugung nur 58 17 — 5 der für 
das letzte 0 r des 1. Fünfjahresplanes vor- 
geſehenen engen erreicht. 1933 konnte nur 
80 Prozent erreicht werden. Nachſtehende 
Ueberſicht enthält nähere Angaben für den 
2. Plan (in Millionen Tonnen): 


19338 1934 
Erzeugung Plan 
7,13 10,00 

9, 80 
7 00 


den vorläufigen Ergebniſſen die Gewinnung 
nur 23 Millionen erreicht (Zunahme um 3,6 


ee. 


rozent). Da die Zahl der Traktoren und | Plan für 1934 ſoll für die geſamte Induſtrie 
raffſuß teu ſtark zugenommen hat, ift die die Produktivität um 13,5 Prozent geſteigert 
Shfun des Problems der Treibſtoffbeſchaffung werden. Im einzelnen ſind folgende Hundert⸗ 


vorgeſehen: Schwerinduſtrie 17, Leicht⸗ 
12 W induſtrie 12, Nahrungsmittel⸗ 
induſtrie 13,5. ährend der ganzen Dauer des 
2. Planes ſoll die S . im Ver⸗ 
hältnis zu 1932 um 63 Prozent en 
(Während des 1. Planes ijt eine Steigerung 
um 41 Prozent erzielt dend 


ür Exploſionsmotoren ſchwieriger geworden. 
er 2. Plan will deshalb eine 8 
der Petroleumgewinnung. Schon 1 ollen 
30,66 Millionen Tonnen gewonnen werden (Zu⸗ 
nahme um 33 en Für 1937 ſind 46,8 
Millionen vorgeſehen, was einer Steigerung 
um 110 ꝓFTCCCCTTT te im Verhältnis zu 1932 ent- 


Brzeziny⸗Feier in EE 


rer der 9. Armee für ihre Leiſtungen bei den 


Der Ehrentag der Brzeziny⸗Kämpfer, zu deſſen 
— > ” Abe zu beii 1 en von Lodz und Brzeziny und gedachte 


Feier ſchon ſeit Sonnabend Tauſende von (habt 


— 775 en Frontſoldaten in * eichs Ian, die den Erfolg der Durchbruchsſchlacht 

er t gemein! fam mit ihren 5 en 5 ehr erlebt haben, ſondern den Tod auf 
n ameraden der ſchickſalsſchweren Ten, & achtfeldern fanden. Die Anweſenden 
Tage vom November 1914 zu ken, begann erhoben j von den Plätzen, und unter dumpfem 
am Sonntag vormittag mit einer unde Trommelwirbel und den Klängen des Liedes 


vom guten Kameraden verharrten fie in ehr- 


elerſt 
je Kriegervereinshaus. Der eat be bei dem 
fürchtigem Schweigen im Andenken an die Toten. 


ia 1 Armeeführer Generalfeldmarſchall 


3. 3 Garde, Didifion. General der S 3 rant General der Kavallerie v. Poſeck ließ dann 
Litzmann, sprachen, erhielt eine be 1 5 der Ichenig, werde, Tage Are Gi —— => 
Bedeutung buró die Anwejenheit des Shlact, der S efbenmiti e Durchbruch durch die 

Ten hrers. in-Kamı r. Weihejtunde marſchier⸗ gewaltige Front der einblichen ebermacht ſtan⸗ 


ten die Br eji mpfer und die Ehrenforma⸗ 
tionen we em Ehrenmal, wo Kränze nieder: 
gelegt wurden. 


den wieder in der Erinnerung, und al e, fast 
vergeſſene Namen wurden genannt. 


Der große Saal des Kriegervereinshan es | _ Die . marſchierten aus dem 
vermochte die Maſſen der Brzeziny⸗Kämpfer Saal, die Verbände verſammelt epa an der 
kaum zu ja 5 n den vorderen Reiben ja en Garde Füflier⸗Kaſerne in der Chauſſeeſtraße 
die Burgen enerale und Stabsoffiziere zum Marſch nach dem Ehrenmal. 
am Durchbruch nach ai ing beteiligten Regis Unter Vorantritt der Kapelle des Arbeits⸗ 
menter, Abordnungen rn dienſtes marſchierte der Zug der Ehrenforma⸗ 


tionen und der alten Soldaten nach dem Ehren⸗ 


teile der Reichswehr, Vertreter der Behörden 
Y U mal und nahm en der Schloßbrücke und 


und Verbände. In 22 ft e mit dem 
ür 


our le mérite, den er W fe von dem Denkmal Friedrichs des Gone ufſtellung. 
rzezi ing e erhielt, betrat! der Held der Du Vor der gr ſtanden die Abordnungen der 
bruch General Litzmann, den Saal. Traditionstruppenteile und die e 
Die ainen” 3 S ber age 3 w ten der Landespolizei und des Semih Eee. 
gainen n der SS Um 1 Uhr rückte unter klingende Epiel die 
DFV. Gain ww 75 re Die ate \ Chrentom 1 der Reichswehr mit den Fahnen 

nen vom äuſerbund und die der Reg der am Durchbruch Ha Brzeziny beteiligten 


mentsverbände. 


Generalfeldmarſchall v. Mackenſen erſchien 
und nahm ts den Ehrengäſten Platz. Dann 


Regimenter heran. 


Der Kompagniechef meldete dem Oberbefehl 
haber des Reichswehrgruppenkommandos I, 


Teach eneral L e r erinnerte ſeine pasar der Infanterie v. Rundſtedt, in deffen 
Kameraden von Brzeziny an die nahezu verz | Begleitung fih der Kommandeur des Mehr: 
we Lage bei Lodz vor 20 Jahren, wo | treijes III, General v. Witzleben, der Kom⸗ 
dennoch der D pe 5074 gelang. Damals habe | mandant von Berlin, General Schaumburg, 
er geglaubt, daß dieſer 23. November der grö A und der Kommandeur der Wachtruppe. Ober 
und ſchönſte Tag Lad Lebens ſein würde. v. Keiſer, befanden, die Truppe. hren 


habe aber 1 D ewußt, welche ſchweren Tage 

dem deutſchen 1 erland 5 evorſtünden, und 

daß uns Gott dann den gi rer fenden würde, dle Fronten der Truppenteile und Ver⸗ 

der die Renzeie Durchbruchsſchlacht zum Dritten | bände ab. Dann erwies man den Toten die 

Reich ſchlug. Amann ſchloß mit einem Sieg | Ehrenbezeigung: die Fahnen ſenkten ſich ros 

Heil auf den Führer Lied vom guten Kameraden erklang, und d 
Brauſende Heilruſe kündeten die Ankunft des | greife Feldmaxſchall begab ſich ins r 

Führers an. Unter den Klängen des Baden- | wo er zum Gedächtnis der Gefallenen einen 

weiler Marſches betrat Adolf Hitler mit ſeinem Kranz niederlegte. 

Gefolge, darunter Adjutant Nach Begehung Darauf fand im Zeughaus zur Erinnerung 


die Reichswehr unter präſentiertem Gewehr 
Dee Gritt Generalfeldmarſchall v. M aten- 


Brückner, den Saal. ißungs⸗ an die Bibi Befehlsübergabe der 
worten des Generals v. Ma w nah BE III. Garde-Divifion nach dem Durchbruch am 
ralfeldmarſchall v. Made ni en das Wort. Er | Marktplatz von Brzeziny ein kurzer Appell durch 


dankte den alten Soldaten al s ehemaliger Füh⸗ ! General Litzmann ſtatt. 


Erſtes Beiblatt — Nr. 265 


Elektrizität. Die Erzeugung eleltriſcher Kraft 
iſt von 13 400 Millionen Kilowattſtunden 1932 
auf 15 900 Millionen 1933 geſtiegen. Die Plan⸗ 
ziffern ſind zu 97,5 Prozent verwirklicht wor⸗ 
den. Nach dem Plan für 1934 ſoll die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kraftwerke um 1136 000 Kilowatt- 
ſtunden auf 19 000 000 Kilowattſtunden ge⸗ 
ſteigert werden. Die Leiſtungsſteigerung für 
die ganze Fünfjahresdauer iſt auf 183 Prozent 
(38 Millionen Kilowattſtunden 1937) feſtgeſetzt 
worden. Bis 1937 ſollen 79 neue Kraftwerke 
errichtet werden. Die Elektrifizierung ſoll be⸗ 
ſonders im Oſten gefördert werden. 


Leichtinduſtrie. Nach den vorläufigen An⸗ 
geben. haben die dem Kommiſſariat für die 
eichtinduſtrie unterſtehenden Betriebe ihr Pro⸗ 
gramm durchſchnittlich zu 91,4 Prozent erfüllt. 
Der Wert der Erzeugung, der 1933 im weſent⸗ 
lichen auf dem Stand von 1932 geblieben iſt, 
betrug 8045 Millionen Rubel. Die Handwerks⸗ 
genoſſenſchaften haben nur 79,1 Prozent der 
nach dem Plan vorgeſehenen Erzeugung erreicht. 
1954 ſoll die Erzeugung um 10,6 Prozent ger 
. werden. Für die ganze Geltungsdauer 
es 2. Planes iſt die Steigerung auf 148,8 Pro⸗ 
zent feſtgeſetzt worden. Der Plan für 1937 ver⸗ 
eichnet einen Betrag von 19 500 Millionen 
ubel. Die durchſchnittliche Jahreszunahme 
ſoll während der letzten 3 Jahre des Planes 
ungefähr 30 Prozent betragen. Eingehendere 


— 


Zahlen ſind für die Erzeugung von Baumwoll⸗ 
und Leinenſtoffen veröffentlicht: 

1932 1933 1933 1934 1987 

Erzeugung Plan Erzeugung Dies Plan 

2 250 2 750 2 586 927 5 100 
130 170 154 192 600 


Somit follen 55 Prozent der geſamten indu- 
ſtriellen Produktionsſteigerung durch die Steige- 
rung des Arbeitsertrages erreicht werden. Ab⸗ 
geſehen von der Vervollkommnung der Pro⸗ 
duktionsverfahren wird vor allem eine beſſere 
Ausnutzung der Arbeitszeit erſtrebt, da gegen⸗ 
wärtig die tatſächliche Arbeitszeit häufig nur 
5—5½ Stunden täglich beträgt. 


Die Produktionskoſten, die 1932 etwas ge⸗ 
ſtiegen waren, find 1933 um 1,5 bis 2 a um 
urlldgegangen, Nach dem Plan ſollte der 

ckgang 3,6 Prozent e Die Schwer⸗ 
indu trie hat das vorgeſchriebene Ziel faſt voll⸗ 
ſtändig arinn während in der Leichtinduſtrie 
und in der Holzinduſtrie die Produktionskoſten 
um 2,4 bzw. 5 ent geſtiegen find. Für PA 
iſt für die geſamte Induſtrie ein Rückgan 
4,7 Prozent in Ausſicht genommen (S San) 
induſtrie 6,5, Leichtinduſtrie 1,8, r 
und Nahrungsmittelinduſtrie 4 Prozent). 
für den Zeitabſchnitt 1933—1937 feftgejegte 
Rückgang jol 26 Prozent betragen, was einer 
Erſparnis von 14 Milliarden Rubel entsprechen 
würde. 


Zahl der Arbeitnehmer. Angaben über die 
Zahl der Induſtriearbeiter und ⸗angeſtellten 
1933 ſind nicht veröffentlicht worden. Der Plan 
ſah eine geringe Erhöhung (2 Prozent) im Ver⸗ 
1 zu 1932 vor (6 543 000 9 e h 6 416 000), 

ür 1934 wird mit 6129000 Perſonen ge- 
Tenet. In der ganzen . iſt die 
Zahl der Arbeitnehmer im Verhältnis zu 1932 
um 4,6 Prozent zurückgegangen (21 882 000 
gegen 22 942 000), doch nimmt der Plan für 1934 
Ton eine Zunahme um 1500000 in Ausſicht 

t Bo der Arbeitnehmer foll beſonders in 
— 9 (Staatsbetriebe) ſowie im 
Baugewerbe geſteigert werden. 1937 ſoll die 
Geſamtzahl der Arbeitnehmer 29 600 000 be⸗ 
tragen, von denen ungefähr 9 Millionen auf die 
Induſtrie entfallen würden. 


Das Verkehrsweſen, das während des 1. Planes 
unzureichend war, iſt auch während des 1. Jah⸗ 
res des 2. Planes nicht verbeſſert worden. „Das 
Verkehrsweſen iſt der ſchwa Punkt, an dem 
unſere ganze Wirtſchaft ſcheitern kann und be 
reits zu ſcheitern ne “ ertlärte Stalin. 
na feiner nine iſt der Ausbau des Ver⸗ 
kehrsweſens und 
das dringendſte Problem der Stunde, von 
deſſen Löſung der Fortſchritt der ſowjetruſſiſchen 
Volkswirtſchaft abhängt. 


Der Plan für 1933 ſah für die Eiſenbahnen 
im Tagesdurchſchnitt 58000 Waggonladungen 
vor (Erhöhung um ungefähr 8000 Waggon- 
ladungen im Verhältnis zu 1932), was den Be 
dürfniſſen der Induſtrie, die mit 61000 Waggons 
daa täglich AR mi wurden, noch nicht 
einmal ganz entſprochen haben würde. Im 
Laufe der erſten drei Vierteljahre von 1933 ſoll 
jedoch die Lademenge unter dem Stand von 1932 
gelegen und für das ganze Jahr nur einen 
„Tagesdurchſchnitt von 52 400 aggonladungen 
erreicht haben. Der L üterverkehr, der 
für 1932 auf 169 Milliarden Tonnenkilometer 
geſchätzt wurde, p: 1933 172 Milliarden be: 
tragen haben. Plan für 1934 ſetzt die 
durchſchnittliche e auf 68 000 
Waggons und den Güterverkehr auf 215 Mil⸗ 
liarden Tonnenkilometer feſt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Keiſeſchnelligkeit der Güterladungen von 
4,5 Kilometern in der Stunde ſoll beträchtli 
geſteigert werden. In DE Beziehung — 
eine beſſere Ausnutzung des Wagenmaterials 
erzielt werden, da gegenwärtig der TE 
ee 55 Güterwagen ungefähr 70 

ni der Gejamtzeit betragt. Kür Lotomot 
beträgt dieſer Hundertſatz 53, 385 ven 


Das Schienennetz fol 1934 um 600 Kilometer 
verlängert werden. Mit dem Ablauf des 
2. Planes ſoll es 94000 Kilometer betragen 
gegen 83 000 Kilometer R nigr Der Güterverkehr 
würde ſich dann auf 300 Milliarden Tonnen⸗ 
kilometer belaufen. 5000 Kilometer Eiſenbahn⸗ 
wege werden elektrifiziert und 9500 Kilometer 
der Hauptjtreden zweigleiſig gebaut. Die Zahl 
der in Betrieb ſtehenden So 
12 500 im Jahre 1932 auf 24 

diejenige der Waggons von 
ſteigen. 


Abgeſehen vom Eiſenbahnverkehr ſoll das 
Waſſer⸗ und Straßenverkehrsweſen ſtark geför« 
dert werden. Für den Güterverkehr auf den 


600 im Jahre 1937, 
537 000 auf 686 00. 


eine unbedingte Verbejjerung 


fomotiven foll von 


Eh * R ~ Pa EN T Wr E 
ES 2 DF > } £ 2 i 


> Pofener Tageblatt = ; P 


Flüſſen wird mit einer Erhöhung von 26 Mil⸗ werben wollen. Dann muß man 39 
Garden Tonnenkilometern 1932 auf 63 Milliar- Die Aenderung Urlaub bewilligen, denn liard darf ſie Án ern! 85 
= e e 1937 gercihnet, ur Plan 2 Á B e dun Rechten a Frankreig 50 
icht den Bau mehrerer wichtiger Kanäle vor: S Í Wenn Sie kandidieren, müſſen Sie 4 
Weißes Meer Oſtſee (227 Kilometer, zum des Ozia ver 1 erungsge e es ſein!“ 0 atot pe 
großen Teil jhon vollendet), Moskau Wolga . Der Rat war ſehr gut, der Pe Someran 


(127 Kilometer) und Wolga — Don (100 Kilo⸗ Die wichligſten Beſtimmungen willigte den Urlaub, aber er ga den Schw 


8 Der Seefrachtenverlehr a y Mil: verblümt zu verſtehen, daß er an * 
liarden Tonnenkilometern gegen! illiarden ; - 3 : . s del nicht glaube! el 0 
1932 veranſchlagt — x Der Laſtwagen⸗ Die lange vorbereitete und umkämpfte Aende⸗ ] Sozialverſicherungen innehaben. Ihre Organe 8 1 einſchiffte überlegte zy, 
verkehr foll 1937 10 Milliarden Tonnenkilo⸗ rung des Sozialverſicherungsgeſetzes vom 23. 3. | find außer dem Generaldirektor. der Reviſtons⸗ In zwei Monaten muß er nach Algie 


1933 ijt nunmehr am 29. Oktober im „Dziennit 
Uſtaw“ Nr. 95/34 veröffentlicht und hat mit 
dieſem Tage für den größten Teil der darin 
enthaltenen Beſtimmungen Geſetzeskraft erlangt. 


l DR deſſen e u. a. rücktehren, man würde ihn ſehr ungnäh P eind ut 
AA „ Saushaltsnoran fangen, er hatte ſich den Vorgeſegte nh an , 
auen: gemacht. Wäre es nicht bejer, Wirklie an DE 


ſchlages, der Veſchluß über dienſtliche Rahmen- didieren? Und er ſchickt eine Depeschen ale 


meier erreien (1 Milliarde im Jahre 1932). 

Die Luftvertehrslinien (gegenwärtig 32 000 

Kilometer) jollen 1937 85000 Kilometer be- 
W. 


tragen. : Ur di i. 
« Nachſtehend bringen wir die wichtigſten Be⸗ beſtimmungen für die Angeſtellten, von alle Präfektur von Nimes, damit mant er A 
ſtiſch ſtimmungen des Geſetzes noch einmal in Er- | gemeinen Grundſätzen der Verträge mit den | Pahlkandidaten eintrage. Dann ſchifft GA 


Zu obigem e ee auf amtlichen Sta innerung. 


Aerzten, der Beſchluß der Beitragshöhe, die beruhigt ein in 
S 3 tet y 
Gilde und der ge > Tmmmositien, Aber als er in Nimes eintrifſz gude Seine $ 
jowie der Beſchluß von nträgen über den eine große Abordnung auf dem Baemocht, ER 
Plan der Unterbringung der Verſicherungs⸗ ragt Are ehe kaufe * 
fonds und der ſozialen Verſicherungen. Sein Gegenkandidat ijt zwar der bunte 
Neu ift ferner die Beſtimmung, daß die Bürgermeiſter von Nimes, aber feine 4 ” 
Sozialverſicherungsinſtitutionen und die Selbſt⸗ | tann nicht mehr zurüd. Er beginnt et geil, 
verwaltungsverbände verpflichtet find, kampagne, er reijt von Ort zu ühlt 55 D 
gegenſeitig von ihren eigenen ſowie den ſtaat⸗ iein Lächeln gefällt, er wird gewa an erhalten. K 
lichen Krankenhäuſern, Apotheken, Sanatorien Bürgermeiſter hat nur 998 Stima or weil en 
und anderen Anſtalten Gebrauch zu machen. Doumergue wurde aljo Deputierten o S 


855 fein anderes Mittel gefunden hatte, 
Bezüglich der Leiſtungen der ländlichen a“ 3 werden 


ĝ s Urlaub zu erhalten wen ident i J 
Arbeitgeber ift neu geregelt, daß fie alle durch jehen, daß er auf ähnliche Art Präf 9 
die Erkrankung eines ländlichen Arbeiters ent⸗ i 


tijtiten aufgebauten Bericht glauben wir folgen⸗ S $ f 8 
des hinzufügen zu müſſen, um nicht ein ein⸗ Verſicherungeſrei find in der Hauswirtihait Wr 
ſeitig geſehenes Bild zu vermitteln: — 4 — e e 9 
Mit den rekordmäßig anwachſenden Pro⸗ demſelben Arbeitgeber nicht Hänger pr 
sten Fü ah e ee im 2 Wochen währt. 
erſten Fünfjahresplan, insbeſondere der Ko len⸗ 
der Erdöl- und der Eijen- und Stahlproduktion, Ba find weiterhin Geſchwiſter und Nach⸗ 
haben die „qualitatiwen Faktoren“ nicht Schritt ommen in auje und abſteigender Linie des 
gehalten. Die qualitativen Voranſchläge zum 
erſten Fünfjahresplan ſahen die Senkung der 
. See ien Hit nicht Lohnarbeit eine gelegentliche oder Nebenbeſchäf⸗ 
erreicht worden, nicht zuletzt infolge von Mangel eng ijt, 1117 ah erg 28 Fl 
an qualifizierten Arbeitskräften und unſach⸗ * w er nicht länger als 1 Woche währt. 
gemäßer Maſchinenbehandlung, wie fie au e is 1936 einen fell ihrer 25 ſtehenden Koſten nicht zu tragen brauchen, wenn 
heute noch die Selbſttoſtenſenkung erſchweren [Grund des Geſetzes über Sozialverfiherungen | die Beſchäftigung bei demſelben Arbeitgeber 


cheidung in der 
und die Güte der Erzeugniſſe mindern. In der vom 28. 3. 1933 gezahlten. Beiträge zur In va⸗ weniger als 25 Tage dauert, ferner, wenn die 


Arbeitgebers, wenn ſie mit ihm einen gemein⸗ 
jamen Haushalt führen. Nur der Unfallver⸗ 
ſicherung unterliegen die Perſonen, für die 


an der Waage darſtellen. Er hatte vos a obt 
ſpiel in der Kammer bald herauf, 
nicht mit. So viel Geibittofigteit muke ped 
Lohn finden. Es dauerte nicht lange r w $ 
ihn Combes in fein Miniſterſum. iſter, ent. 55 
Kolonialminiſter, dann Handelsmingaterr X 
lich erhielt er das Portefeuille für q gewäß 
In Jahre 1910 wurde er zum Senate en alete 

m Jahre 1913 hat Caillauz orn MS 
Widerſacher Barthou geſtürzt. m 
einen Premier, der links ortientiert, ge 
trotzdem für die dreijährige Dienſtze man über“ 
hatte. Bei Doumergue trifft es zu. inetts i 
trägt ihm die Bildung des neuen an a 
dem Caillaux als & nanzminiſtet ie on 4 
außerdem ſehr bedeutende Politiker Aber m 
Ribot, Malvy, Painlevé, Viviani. E. 
kann nicht immer Minijterpräfide em Mi 
wenn man ſich für die dent d aufſp di MR 
Man muß zu jtürzen willen! Doumas tehe 2 
es bejjer: da die Wahlen vor der der dri 
dankt er ab. Er ift feit dem Beſta t, det nic 2 
Republik der einzige Miniſterpräſident, 


Folge dieſes Defizits im erſten Finanzplan er⸗ en 1 t P 1 $ 
gab jih der Zwang, die inländiſchen Verkaufs⸗ ee Altersverſicherung rüderjtattet be- | Arbeit Nebenverdienſt iſt und 50 Gr. Tages: 
preife, die nach dem Plan um 24 Prozent ge- $ ’ lohn nicht überſchreitet. 
ſenkt werden ſollten, zu erhöhen, die Steuer: Der Verſicherungspflicht gegen Krankheit Perſonen, die in den Wojewodſchaften auf 
ſchraube anzuziehen und eine außergewöhnliche unterliegen ferner ſolche Perſonen nicht. Grund der Neichsverſicherungsordnung gegen 
Vergrößerung der Geldemiſſton ins Werk zu deren Verdienſt 725 Floty überjäreitet. — Invalidität und Alter mindeſtens dürch 200 
icken. Beabſichtigt war eine jährliche Aus- Sollte der Verdienſt auf 725 Zloty oder Beitragswochen hindurch verſichert waren 
weitung des Zahlungsmittelvolumens um etwa darunter ſinken, dann tritt die Verſiche⸗ (Klebemarken) und die am 1. April 1935 dieſe 
250 Millionen Rubel. Der Geldumlauf betrug rungspflicht mit Beginn der eriten Kalen- Rechte weiter aufrechterhalten hatten, werden 
am 1. 10. 1928: 1,063 Milliarden Tſcherwonez⸗ derwoche nach Ablauf des Monats ein, in die daraus erworbenen Anrechte behalten. Es 
Noten und 907,4 Millionen Staatsgeld, am welchem der Verdienſt herabgeſetzt wurde. iſt nur zu bedauern, daß die Frage, wie weit 
1. 7. 1932: 2,925 Milliarden Tſcherwonez⸗Noten Beſonderes Vorrecht gewährt die Verordnung | diefe Verſicherten ihre Anrechte auch weiterhin 
und 3,257 Milliarden Staatsgeld; am 1. 9. 1932 den Selbſtverwaltungsbehörden und den von werden aufrechterhalten können und vor allem 
C waren bereits 3,430 Milliarden Tſcherwonez⸗ ihnen geführten Unternehmungen und Anſtal⸗ unter welchen Bedingungen noch immer nicht 
| Roten in Umlauf. Der gejamte Geldumlauf | ten. Die Angeſtellten dieſer Arbeitsſtätten geklärt ift. Die zahlreichen freiwillig Verſicher⸗ 
hatte ſich feit Anfang der erſten Pjatiletka bis können von der Verſicherung gegen Krankheit | ten warten auf dieje Regelung und können ſich 
zum 1. 7. 1932 mehr als verdreifacht; die vor⸗ und Invalidität befreit werden, wenn die | mit der hier 1 vorläufigen Verſiche⸗ 
geſehene ſtaatliche Nejerve von 500 Millionen Selbſtverwaltungsbehörde für ſie eigene Pen⸗ ieſer Frage durchaus nicht 
Rubel konnte nicht gebildet werden; am 1. 9. ſionskaſſen ſchafft, die dem Angeſtellten nicht 
1932 war die geſetzliche Notendeckung von 25 Pro⸗ geringere und nicht unter ni Bedin⸗ 
zent um 2,8 Prozent unterſchritten. Die zer⸗ gungen zu erreichende Rechte geben, als ſie das 
rüttete Binnenwährungslage wirkte ſich un⸗ Sozialverſicherungsgeſetz vorſieht. Dieſe Ber 


Br 


rung der Klärung 
zufriedengeben. 
Die Termine der Uebernahme der Auſſichts⸗ 
funktionen durch die ſoziale Verſicherungsanſtalt 
von den ſozialen Bezirksämtern ſowie die Ter⸗ 


barmherzig auf die Lebenshaltung der Arbeiter: ſtimmungen tönnen in beſonderen Fällen zum | mine der Liquidation dieſer Aemter werden geſtürzt wurde! eh 
ſchaft aus. Gerade ihre Hebung war das Ziel Schutz des Staates auch auf die dem Heeres durch den Miniſter für file: ürforge auf Während des Krieges wird er wieder Mit Re 
des Fünfjahresplans geweſen. Die Preife für miniſter unterſtellten Anſtalten und Betriebe | Jem Wege von Verordnungen feſtgeſetzt. Bis dann betraut man ihn mit einer febr 2 


Siter des unmittelbaren Bedarfs, wie etwa ausgedehnt werden. 


>: ane, u dieſer Zeit werden dieje Aemter ihre Muf- 
Butter, Eier, Fleiſch, ſtiegen auf das 30—50 fache Es werden folgende Ber asien i ſer 3 0 f 


ſichtsfunktionen weiter ausüben. 


Die Beſtimmungen über die Bildung der 
5 Verſicherungsfonds, ferner über die Organi⸗ 
ſation der Sozialverſicherungs⸗Anſtalt und ihrer 
Organe, über die hypothekariſche Umſchreibung 
des Vermögens der ai Verſicherungs⸗ 
anſtalten zugunſten der 5 rſicherungsfonds 
a t und über die Termine der Uebernahme der 
Die Verwaltung dieſer Fonds ift der Verwal- | Tätigkeit der e treten 


- j. Pr nr * pet 
caſſe den Rujjen großmütige Verſp Pr 
ür den Kriegsjall mat hatte, * w 
hnen fogar Konſtankinopel! England m 
von keine Ahnung, und zwiſchen den . 
ten drohte eine Spaltung, die den Ausgeß 4% 
Krieges zweifelhaft machte. Doume igkeit . 
pgi uſſen mit lächelnder Gutmu — 
uhe, 


gegenüber dem Vorkriegsniveau. Es erwies n: r Penſions⸗Verſicherungsſonds für 

ſich, daß gerade eine völlig durchorganiſierte 1 1 Pe onds für 
Planwirtſchaft wie die Somjetwirtihaft in geiſtige Angeitellte, der Ver cherungsfonds für 
ihrem „verjtaatlichten Sektor“ eines objektiven | Sie Unfälle und Berufs krankheiten, der Berhe- 
Wertmaßſtabes unbedingt bedarf. So erklärte rungsfonds für die Arbeitsloſigkeit der geiſtigen 
auch der damalige Staatsbankpräſident Kalma- Angeſtellten, der Verſicherungfonds für den 

5 nowitſch die Fejtigung des Rubels als eine Krankheitsfall und die Mutterſchaft. 
Hauptvorausſetzung für die ſozialiſtiſche Kapital⸗ : 
affumulation. Von der Finanzierungsmethode 


des zweiten Fünfjahresplans wird es abhängen, an igy Sozialverſicherungsanſtalt überlaſſen mit dem 1. Januar 1935 in Kraft. ue N 1 zu a jo et n) 
ob die Klippe der Währungslage vermieden . NG zräſident der Republick, hatte { 
wird, an welcher der erfte Plan zu einem | Die Mittel des betreffenden Fonds dürfen Pig Pe erg 3 diktatoriſche Celüſte, er verlangte. — { 
empfindlichen Teile ſcheiterte. nicht zur Deckung von Ausgaben verwendet ü eb Vollmachten. Als ſein Nachfolger Rrobeabſte a 

den, die mit der Ausführung anderer Ver⸗ ſewie die Beftimmungen über den Uebergang | Tené vorgeſchlagen. Aber bei der Pro et ge 

Die von der Geldſeite her erhobenen Be- ficherangsarten in 3 e ſtehen. Durch eines 2. an eine Verſicherungsanftalt mung am Vortag erhält Doumerouß, SL 

denken gegen die Errungenſchaften des erſten 3 en . 8 die bi 1 ſelöſtän⸗ von Selbſtverwaltungsbehörden und die Be: nicht Zandidiert a ie Mehrheit. Eine y 

aN Fünfjahresplans werden unterſtrichen durch den erin eh Der ngs eniai ir Aug eſtellte 75 . —.— über en 3 1 rr- — ation der Linken fucht ihn im enat oiie FR 
75 4 242 7 $ z M Bar} 7 i APR, 
, einſeitig betriebenen Ausbau der Produktions | zwei verihiedene Fonds übergehen. h en pe 8 . —.— Juvali⸗ flicht als Republikaner erheiſcht e zwat! fir 


güterinduſtrien über den Bedarf hinaus, zu⸗ ! N 
ungunſten der e i Ihre Eine S eee a wird in | ditët und Alter 5 Perſonen treten 


j Entwicklung und die Verbeſſerung des Lebens- Zukunft die í uſammenfaſſung aller Fonds und | am 1. April 1935 in Ara 

ſtandards der Arbeiter wurden zum wichtigſten 
in, ziel des zweiten Fünfjahresplans. Was die „ ————— 
; e e e tn Seia SA — 0 t jo 

zwang die im Zeichen der allgemeinen Dürre 

jee 757 ſchlechte Ernte, im Gegenſatz zu den Gaſton Doumergue keltert Wein 

” en N dikhen Se 015 Zentral⸗ i 

omitees der kommuniſtiſchen Partei, zu einer j : i 

i h " Ka Frankreich beſitzt ausgezeichnete Politiker von den, als er ſich eines Tags einen reſpektloſen 
Herabsetzung der Brotrationen in den Städten. en 20 0 Past dalle a treffliche Spaß erlaubte. Er führte eine Abteilun 


7200 j ol⸗ 

j Zu den Problemen der Währungs- und der | Redner, beſeſſen von einem glühenden Ehrgeiz, daten durch die Sirach als ein Mauleſel Paber- 

i AA A A trabte, der feinem 1 80 entkommen war. 
e 


dat 
treten.“ — „Ich bin doch nicht Kandibnan it 
widert er lächelnd. — Aber Heute Dat u , ; 
Sie geſtimmt!“ — „Kann ich da Ur ug 
meine Freunde ihre Sympathie dei 
Drei Tage ſpäter c Doumergue 
palais als Präſident der Republie: Ft 
kandidiert, aber die Rechte enthie 
proben Taa der Stimmenabgabe, mußte 
tel kläglich durch. Doumergue m 
geben“ 
Er wurde zweifellos der populärſtf 
der Republit, den Frankreich gekannt den 
Monolel, ſein Lächeln wurden duſachelgde 
weltberühmt. Aber dieſes ewig lugheit, 
ſicht barg eine beſtändig wache Klug ge 
ré a ; 


Berjorgungslage tritt in wechſelſeitiger Beein- | wiſſen um alle Kniffe der Geihä e 
| fluſſung das der e Das Defizit | ſind Kenner der Volksſeele. al find Gaſton kommandierte: „Habt acht räſentiert 1 
5 der Handelsbilanz, das in den Jahren 1930 bis aer nicht umzubringen. Die einzelnen Raz das Gewehr!“ und die Soldaten leiſteten dem 1 


1932 einen Umfang von über 1 Milliarde Gold- | binette haben faft nie eine lange Lebensdauer, Langohr die Ehrendezeigung. Dafür kam er | Mergue wußte, hab nur oine ar 
i rubel annahm, konnte zunächſt gedeckt werden | man hat erlebt, daß in einem Jahr die Regie vors ilitärgericht, das ihn zu einem Monat 1 55 i e, 
durch Kreditaufnahme, zum geringeren Teil rung viermal wechſelte. Die Miniſter tauchten in Arxeſt verdonnerte. 921 ‚DE 


ließ 


durch die allerdings ſtark anſteigende Gold- die Verſenkung, brauchten aber niemals lange, Doumergue wurde Richter in Tonting. 55 
ati 


produktion. Als aber im Jahre 1933 ein großer | um wieder mit einem Portefeuille bedacht zu dann kam er nach Algerien. Der bekannte 
Teil der Kredite getilgt werden mußte, ſah Kr werden. Vielleicht it es dieſes wenig ab- General Mordacg der im letzten Kabinett Cle⸗ 
die Sowjetregierung gezwungen, die Einfuhr wechſlungsreiche Schautelſpiel, das die franzö⸗ menceau den ponpe: Militärgouverneur ver- 
u droſſeln und ein Altleſaldo zu erzielen. Von ſiſche Nepub ick allmählich parlamentsmüde trat, et It in feinen Erinnerungen, daß er 


1952 bis 1933 fant die Ausfuhr von 574,9 auf | macht ‚als Kapitän in Tonking kommandierte. Eines 

495,7 Millionen Rubel; die Einfuhr ſank in | Gafton Doumergue nimmt in dieſer Tages machte er mit ſeiner Kompanie halt in ; 

Zei 3485 - er indochineſiſchen Stadt, wo Dou publick zu erſchießen. 

der git von 704 auf 348,2 Millionen Rubel. Schar geeichter und e Politiker eine | Rihter amtie er Kapitän 25 den Auf. mergues Nachfolger, den braven 


Der Index der Außenhandelsumſätze betrug im Sonderſtellung ein. Er ijt jo etwas wie ein k 2 i f 

4 U 2 e ein. N den Autorität Beſuch einer Ausſtellung. 

7 2 5 Fe man 1913 = 10 fegt franzöſiſcher incinnatus. Er hatte es niemals nd YA Richter ee Fae Doumergue hat Ionen politischen 
8 : rof. „ Brutztus: Die Problematik eilig, er klammerte ſich nicht an ſeinen Poſten, geleitete ihn auf den Marktplatz, in de en Mitte geſagt, er hat ſeine Ju endliebe 

st ng a rer 5 man mußte ihn holen, wenn man ihn brauchte. h ein riefiger Sykomorenbau erhob. 51 zieht ſich zurück, um fi en 

: = api? 1 5 Y Sai. e 2 und Nr. 5). Das iſt vielleicht nur eine Poſe, die aber ſtets echtheiſchenden Eingeborenen toben n dichten aber nicht in Aignes. Vives wo 
4 ae pe Schlag es ru aer Auken- glückte. Er pflegte zu jagen: „Ich habe gar Reihen auf dem Boden, unter dem Baume aber ſondern in dem entlegenen T 
dandels von den Schlägen der Welttrife nicht keinen Ehrgeiz! Dafür aber habe ich einige ſtand ein großer Waſſerbottich, aus dem ein lebt er zufrieden, bis zum 6 
8 ae jo rief doch 5 5 Fünfiahresplan Spange eh um in meiner Heimat ruhig leben Kopf aufragte, der mit einem Tropenhelm ge⸗ da in den Straßen aris der 
gen hervor e ige tee au BO ihmüdt war. Im Faſſe ſaß Doumergue, er war Und wiederum erinnert man f 

H für Maſchit a ke Raren Zahlen | Dieſe Erklärung gab er jhon ab, als er zum Iplitternaft, das! A teichte ihm bis zum | tus. Er wird geholt, er jolt Fun 
1 5 Be en) En . sritenmal, als De utierter ya — Pie 1255 1 errihte glühende Hitze, und Galton retten. Er übernite $ 
toht x . e fü e volle Mi Pe me 

Annis e 8 ef —.— Ar el -i e . p jprehen shi Er e — 4 2 Re | fein berühmtes Löcheln Downy" 
2 í ~ 2 d a 7 5 n = t in alle “ 
aber des Bergbaus, die Halbierung des Anteils reichern ijt in Frankreich eine Seltenheit. Man 5 m Jahre 1801 28 al re alt, wurde er De- mcbüber Millerand 1 5 

e . . Don | den Brildenten b jei Den pe 

i i 7 i } wurde für ihn ein Fetiſch, ein Glücksbinger, ganz bejondere Art, die deutlich zeigt, wie Dou- | den räſidenten der Republi 

i nur zu halten jein durch weitere Auterkifierung. der es verhinderte, daß Doumergue jemals in ergue es a $ $ 
u | Sena qu his Bem ei i Der Soin, mail , pakis | Sinne, Se eile, matt 
Eg ge i 5 n; berg zu betreuen. Denn er er Sohn wohl- | den Wunſch, ſich wieder einmal in Frankreich zu | So ialiſten bilden mit den 
der Holzexport ijt im Sinken begriffen, die rufis | habender Winzer aus Ai ues⸗Vives, welcher erholen. Er bat 8 pre a a: nt 
ſche Qualitä „ e uhr it auf dem | Name auf friſches Gewäſſer hindeutet. Es AEN Monaten, eher nd ed Bon panine Seit A in 


Weltmarkt vorläufig noch nicht konturrenzfähig. it ein ammutiges Städtchen in der Provinz Algier wies das N ab, weil die vorge- Nachahmung -finden . „ DAN 


; = Das Ergebnis aus geipannter Verſorgungs⸗ Languedoc, aus der einſt die Minneſänger, die | brachten Gründe nicht ſtichhaltig waren Was ſchiſtiſchen Verbände immer 1a 
z lage, knappen Deviſenbeſtänden und dem ge- „Träupsres“ kamen. 9 tun? Sein Amtsſchreiber wußte Rat. Damals Dunkle Wolten ziehen fi 

N ſetzten Ziel der ſozialiſtiſchen Kapitalakkumula⸗ Doumergue machte ſeine Studien in Nimes, war Emile Jamais geſtorben, Deputierter von Gaſton Doumergues zu amm; 
Fa tion kann alſo nur ſein: weiterer Druck auf die erwarb in Paris das Doktorat der Rechte und i 


Algier. Der Schreiber jagte: „An Ihrer Stelle | freute, ijt ihm diesmal nia 
würde ich dem Proluratot weismachen, daß Sie | Er ift nach Tornejeuille 25 
ſich um das erledigte Mandat in Nimes be- | erjtenmal als Beſieg 


H Lebenshaltung des Volles. Man begreift alſo lehrte dann in die Provence zurück. Beim Mili⸗ 
die Dringlichkeit, mit der Rußland fih um lang- | tär brachte er es nur bis zum 1 ee und 
friſtige Kredite bewirbt. GG. auch diefe Charge wäre ihm faſt aberkannt wor- 


Nimes und Er hoher Kblonialbeamter in | däres Glück, deſſen er ſich U 


| 
| 


I hochzeillche Kleid 


1 Hobat im Gleichnis von der könig— 
immeit gezeigt, wie zur Teilnahme 
erp tiD nicht gelangen tann, wer 
lt iſt. Den Mann ohne Hoch 
ttun gewand fragt der König: Mein 
die bijt du hereingekommen! 
weiſt vor ſolcher Frage Verſtummen⸗ 
hier er hinaus (Matth. 22, 11—12). 
itige aus verſtehen wir den Ruf des 
W 55 Wir ſind alle geladen zum 
nde ehzeitsmahl, zur Herrlichkeit des 
Reifen. Himmelreichs. Wir warten 
hoffe Himmels und der neuen Erde, 
unſere Vollendung am Tage, 

i i err kommen wird. Aber die 
* m Lerag, und der Weg iſt ſchmal, 
Si eben führt. Durch dieje Pforte 

gehen können, wen der Herr 
leine leidern des Heils angetan hat. 
en ugen müßte vergehen, wer 
á wollte, in ſeiner eigenen Herr⸗ 
u tr er vielmehr Armſeligkeit vor 
Ampel. Da ruft der Bußtag zu 
annkleidung der Seele. Was ift 
ers als Ablegen des alten 
der und Anziehen des neuen Men- 
1 ach Gott geſchaffen ift in recht⸗ 
Gerechtigkeit und Heiligkeit? 


y Uh 


e Empfindung, die man hat, 
en wan an etwas Unrechtes denkt, 
ah ſich bewußt iſt. Buße iſt 
lichen was der Leichtſinn einen 
An Men! Katzenſammer“ nennt! Buße 
k Cott ung von dem falſchen Weg, der 
A 60000 ort führt, auf den rechten Weg. 
RN tt! m hinführt, Buße iit Bekehrung 
N9 ſein a legt der Menſch das alte 
N Eh eigenen eingebildeten Tugend 
| i, er reit ab und wird zum armen 
EN ent, ati und erkennt, daß er ift 


ahr m 


ng de Botſchaft von der Recht⸗ 
5 habe n erinnert, daß der Herr ge⸗ 
dender cut Buße! In folder Buße 
ap! den Herrn. Und ès ift auch 
T 5 $ > 
b8, daß in unjerer Kirche der 
} läuten i 
Ahe, dich M: Heut lebſt du, heut be- 
En ia, eh's Morgen wird, kann's 
dd 
Mor „dem wir fingen: Darin will 
del Wott beſtehn, wenn ich zum 
bg? Un den 20. November 
858 5 r. Barom. 758. Nordweſtwinde. 
Nap, ad Lehle Temperatur 7, niedrigſte 


ER 
rt da, ter Theſe begonnen hat, in 
N auf d erſt das Bereitſein und 
Hale 
otenfeſt vorangeht. Seine 
N Haben wir das hochzeitliche 
werd eingehn? 
D. Blau ⸗Poſen. 
üb: Temperatur der Luft -+ 1 
RNiederſchläge 2 Milim. 


art e am 20. ov. 7 * 


* na am Vortage. 

15 38. Jonnenaufgang 7.23, Sonnen⸗ 
ett . ’ — — 15.26, Mond: 
s Nepota 

inte ter "siage für Mittwoch, 21. Novbr.: 
1 RA ts Tus anjtlärend; feine Nieder- 
| Api tad, Froſt, Tagestemperaturen wenig 
* į wache Winde. 


N der poſener Theater 


we 
KON »Wien “ 
ur Stag” Ve nafi ai 

lens Alti: Sinfonietonzert. 
RN 
A met "ae gekaufte Ehemann.“ 
die p Stan, a inuten zu ſpät.“ 
»Ver gekaufte Ehemann.“ 


| Pla 
aan 
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Ladet zu Tiſch! 


Gewiß, die Zeiten ſind ſchlecht. Aber ſie wer⸗ 
den ſchließlich nicht beſſer, wenn wir uns (täglich 
wehleidig in die Augen ſehen und uns gegen⸗ 
jeitig verſichern, wie furchtbar ſchlecht es uns 
allen geht. Das iſt nicht das richtige Mittel, 
um über Not und Elend hinwegzukommen. 


Das rechte Mittel iſt und bleibt freudige 
Tatbereirſchaft. Anpacken, wo es nötig 
ijt, heljen, wo Hilje gebraucht wird, Arbeit 
ſchafſen und vor allen Dingen ein freudiges 
gegenſeitiges Aufmuntern. Dieſer innere mora- 
liſche Auftrieb iſt es vor allen Dingen, den wir 
brauchen, um das jeeliſche Tiefdruckgebiet, das 
über Europa laſtet, zu überwinden. 


Das erſte alſo iſt, daß wir allen unſeren 
Volksgenoſſen helfen, das Geſpenſt des Hungers 
zu bannen. Aber es reicht nicht aus, nur etwas 
Brot und einige Almoſen zu geben. Viel mehr 
bedeutet ſchon, daß man ſich einen der unfrei⸗ 
willig zum Müßiggang gezwungenen Menſchen 
zu Tiſch ladet. Schafft ſolche Freitiſche — 
und ihr ſchafft frohe Menſchen. Es iſt nicht 
nötig, einen ſolchen Freitiſch gleich für ein gan⸗ 
zes Jahr anzumelden. Meldet ihn für 8 Tage 
on. prüft, ob derjenige, den man euch geſchickt 
hat, in euren Kreis hineinpaßt, denn er ſoll ja 
ſchließlich nicht nur abgeſpeiſt werden, ſondern 
fih auch wohlfühlen. Unter den vielen Tauſen⸗ 
den von arbeitsloſen Männern und Frauen 


werden ſich ſicher einige finden, die zum Mittags⸗ 
tiſch zu laden eine Freude ſein wird. 

Uebrigens können ſich auch Junggeſellen an 
dieſer Art der Nothilfe beteiligen, indem ſie 
ebenfalls einen freien Mittagstiſch anmelden 
und zahlen. Die großen deutſchen Wohlfahrts⸗ 
organiſationen und die Sozialausſchüſſe der 
deutſchen Nothilfe werden gern ſolche Meldun⸗ 
gen annehmen und werden gern Namen und 
Adreſſen von Arbeitsloſen nennen. 

Man jage niht, daß hier ein außergewöhn⸗ 
liches Opfer verlangt wird. Es ſei da nur er⸗ 
innert an die Opferfreudigkeit von Graudenzer 
Bürgern, die das Syſtem der Paten⸗ 
ſchaften eingeführt haben. Eine Familie 
übernimmt die Patenſchaft für die Familie 
eines arbeitsloſen Volksgenoſſen, d. h. ſie über⸗ 
nimmt die Sorge für die Ernährung und in 
einigen Fällen ſogar für die Kleidung. Es iſt 
dies ein ganz außerordentliches 
Opfer, das zahlreiche Graudenzer Familien 
übernommen haben. Da ſollte es ſchwer fallen, 
bei uns anderen ein Gedeck mehr auf den Tiſch 
zu legen und einen Arbeitsloſen, der es wirk⸗ 
lich verdient, zu uns in den frohen Kreis unſe⸗ 
rer Tafelrunde zu bitten? 

Wir werden ihm mehr geben als nur Speiſe 

und Trank. Wir werden ihm den Glauben 

geben, daß er in ſeiner Not nicht vergeſſen 
murde, NHK. 


KERNEL ccc REES rien 
Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen⸗Poſen 
am II., 12 und 13. dezember 


Zur letzten Ruhe 

Wir haben empfunden: das Häuflein der 
Poſener Deutſchen ward kleiner. Ein aufrechter 
deutſcher Mann iſt von uns gegangen und hat 
mit ſeinem Heimgang eine Lücke geriſſen, die 
nur ſchwer ausgefüllt werden kann. 

Vor einigen Wochen legten ſich die Schatten 
des Todes auf das Krankenlager des hoch⸗ 
betagten Mannes mit dem ſonnigen Humor und 
dem noch jungen Herzen; dann kam die Todes⸗ 
botſchaft, und nun gaben wir ihm geſtern das 
letzte Geleit; alle, wir, die wir ihn liebten, 
ſchätzten und verehrten, die wir in ſeinem 
Lebenswerk ein Vorbild ſahen und Dankbarkeit 
im Herzen ſpürten. — 


In der Chriſtuskirche, die der Verſtorbene 
miterbaut und deren Gemeinderat er als Kitr- 
chenälteſter ein Dritteljahrhundert angehört hat, 
fand die Trauerfeier für Oscar Stiller ſtatt, 
zu der die deutſchen Volksgenoſſen aus Stadt 
und Land herbeigeſtrömt waren. Faſt konnte 
das Gotteshaus die Leidtragenden nicht faſſen. 
Beſonders zahlreich vertreten war die Paſtoren⸗ 
ſchaft mit dem Generalſuperintendenten D. Blau 
an der Spitze, dann die Abordnungen der Ver⸗ 
eine und berufsſtändiſchen Organiſationen und 
die vielen Brüder und Schweſtern, die alle dem 
getreuen Ekkehard die letzte Ehre erweiſen 
wollten. Auch polniſche Mitbürger waren ge⸗ 
kommen, unter ihnen Stadtrat Dr. Szulc als 
Vertreter der Obrigkeit unſerer Stadt, die die 
Vaterſtadt des Toten war. 

Erhebend war der Augenblick, als die kerzen⸗ 
geraden Ehrenwachen deutſcher Vereine (Turn⸗ 
verein und Radfahrerverein) ſowie der Schützen⸗ 
gilde mit ihren Vereinsfahnen am kranzbela⸗ 
denen Sarge Aufſtellung nahmen, wie feierlich 
der Augenblick, als der deutſche Generalkonſul 
Dr. Luetgens einen Kranz mit einer Schärpe 
in den Reichsfarben niederlegte und zum ſtillen 
Gedenken die Hand zum deutſchen Gruß erhob. 
Unter den vielen Kränzen befanden ſich auch 
Kränze von Polen. 


Der Chor des Männergeſangvereins jang das 
weihevolle „Sanctus“, die Trauergemeinde mit 
Inbrunſt die Lieder „Jeſu, meine Zuverſicht“ 
und „Laßt mich gehn“, Bibeltexte wurden ver⸗ 
leſen und Anſprachen hielten der Gemeinde⸗ 
paſtor Superintendent D. Rhode und Konſiſto⸗ 
rialrat Hein im Namen des Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins, während Paſtor Sarowy als Ver⸗ 
treter des Diakoniſſenhauſes das Schlußgebet 
ſprach. Den Familienangehörigen galten be⸗ 
ſondere Worte des Troſtes. 


Sie rühmten an dem Heimgegangenen die 
unerſchütterliche Treue für Glaube und Volks⸗ 
tum, ſeine demütige Liebe zu Gott und den 
Menſchen und die Wirkungsfülle des ſegens⸗ 
reichen Lebens dieſes echten Vertreters chriſt⸗ 
lichen Schaffens deutſchen Bürgertums. der 


es nötig war; der die von Gott geſchenkten 
Gaben zum Segen an der Allgemeinheit werden 
ließ, der ein ofſenes Herz für die Jugend hatte, 
deren Arbeit an Geiſt und Körper er regſam 
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| tröftend und verſöhnend einzugreifen wußte, wo t ! 
ger mit hinein gejtridt haben. Es 
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fördern half, der gern feine hilfreiche Hand 
auftat für Bedürftige und Notleidende, den 
eine harte Jugendzeit nicht hatte verbittern 
können. — 

Vom Gotteshauſe ſetzte ſich unter den Klängen 
einer Kapelle der Schützengilde der Leichenzug 
in Bewegung. Vor dem Sarge, der von Ehren⸗ 
Begleitmannſchaften des Turnvereins und des 
Radfahrervereins flankiert war, trug man den 
Kranz des Generalkonſulats und die alte Tur⸗ 
nerfahne. Es ging durch Gurtſchin hinaus zum 
Chriſtusfriedhof, wo ſich eine kurze Beiſetzungs⸗ 
feier anſchloß. Als ſich in der Fahnengruppe, 
die von zwei Fahnen des Turnvereins, ſowie 
je einer Fahne des Radfahrervereins und 
Schwimmvereins, des Handwerkervereins und 
des Vereins Deutſcher Sänger ſowie der 
Schützengilde die alte Turnerfahne über dem 
Grabe ſenkte, ließ der Poſaunenchor des Evang. 
Vereins junger Männer das „Lied vom guten 
Kameraden“ ertönen und erfüllte damit einen 
ſehnlichen Wunſch des Toten. — 

Oscar Stiller lebt aber unter uns fort als 
leuchtendes Vorbild für Treue und Glauben, 
Dienſt am Volkstum und Nächſtenliebe mit 
Wort und Tat. Eifern wir ihm nach! 


CCC T 
die Erſparniſſe 


vom 2. Eintopf-Sonntaq ablie⸗ 
fern! Die Deutiche Nothilfe 
braucht Deine Mitarbeit. 
Braucht Deine Spenden! 


CCC 
Die Nothilfe der Aermſten 


Es iſt eine alte Erfahrung, daß diejenigen, 
die es ſelber knapp haben, gern und willig an 
andere abgeben. Beifpielhaft iſt die Tat der 
alten Frauen aus dem Poſener Siechenhaus 
Zagörze, die es ſich nicht nehmen laſſen 
wollten, auch ihrerſeits etwas für die Kleider⸗ 
woche der Deutſchen Nothilfe zu leiſten. So 
haben die Inſaſſen der Zagórze nicht weniger 
als 56 Paar ſelbſtgeſtrickte warme 
Strümpfe an den Poſener Wohlfahrtsdienſt 
zur Verteilung an frierende deutſche Brüder 
und Schweſtern abgeliefert. Wenn man bedenkt, 
daß viele der lieben alten Frauen durch Gicht, 
Rheumatismus und vielerlei andere Schmerzen 
und Gebrechen an Bett und Stuhl gefeſſelt ſind, 
jo ijt dieje Tat als ein ganz beſonders rühren: 
der Beweis der Liebe für die not= 
leidenden Volksgenoſſen zu werten. 
Die Strümpfe ſind nach rechtem alten deutſchen 
Hausfrauenbrauch aus feſter, derber Wolle und 
kunſtgerecht geſtrickt, jo daß fie gewiß viel mehr 
aushalten werden als maſchinengeſtrickte 


Strümpfe aus dem Geſchäft. Wieviel liebevolle 


Wünſche mögen die fleißigen gekrümmten Fin⸗ 
iſt ſchon wahr, 
daß ſolch ein Scherflein der Witwe mehr wiegt 
als eine vom Ueberfluß geſpendete Gabe des 
Reichen. 
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Mittwoch, 21. November 1934 


und Land 


Deutſche Vereinigung 
Gründung der Ortsgruppe Wirſitz 


Am Sonntag, dem 18. November, fand in der 
Kreisſtadt Wirſitz die Gründung einer Orts- 
gruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Herr 
von Witzleben, der Vorſitzende des vor⸗ 
läufigen Vorſtandes, hielt eine begeiſtert auf⸗ 
genommene Anſprache über Sinn und Ziel un⸗ 
jerer Einigungs⸗ und Erneuerungsbewegung. 
Die Jugend war ping vertreten, Der Saal 
zeigte das Zeichen der Deutſchen gie 
„D. V.“, mit Blumen geſchmückt und mit ie 
lampen erleuchtet. Die Frage nach der Grün 
dung der Ortsgruppe jand auch hier eine ein» 
mütig bejahende Antwort. In den Bors 
ſtand wurden gewählt die Volksgenoſſen: See⸗ 
lert⸗Wirſitz, Baehr⸗Wirſitz und Krüger 
Polanowo; in die Reviſionskommiſſion die 
Volksgenoſſen Bremer ⸗Netzthal und Hermann 
Lüdtke⸗Zickwerder. 

Die Gründung weiterer Ortsgruppen folgt in 
den nächſten Tagen. 


Gründung der Ortsgruppe Leſſen 


Am Sonntag, dem 18. d. Mts., hatten ſich 
etwa 300 deutſche Volksgenoſſen in Leſſen, Kr. 
Graudenz, zuſammengefunden, um eine Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung zu gründen. 
Ein Mitglied des vorläufigen Vorſtandes, Herr 
Coelle-⸗Widlitz, legte an Hand der Satzungen 
Zweck und Ziel der Deutſchen Vereinigung dar. 
Er betonte dabei beſonders, daß die überaus 
ernſte Lage gebieteriſch eine einige deutſche 
Volksgemeinſchaft fordere, in der wir 
alle feſt zuſammenſtehen müſſen. Der Redner 
hob in dieſem Zuſammenhang hervor, daß wir 
es dem Herrn Marſchall Pilſudſti verdanken, 
daß uns die Deutſche Vereinigung genehmigt 
ſei. Er gab dem Vertrauen in den geſunden 
Sinn der deutſchen Bevölkerung Ausdruck, daß 
ſie ſich unter Begrabung jeden Parteigeiſtes in 
der Deutſchen Vereinigung die Hände reichen 
würde. Dieſe Ausführungen fanden einen be⸗ 
geiſterten Widerhall, der ſich vor allem darin 
zeigte, daß die Verſammelten einſtimmig die 
Gründung der Ortsgruppe Leſſen beſchloſſen und 
ausnahmslos ihren Beitritt in die Deutſche Ver⸗ 
einigung erklärten. Begeiſtert ſtimmte die ſehr 
zahlreich vertretene Jugend das Lied an: 
„Durchs Heimatland marſchieren wir!“ Sodann 
wurde der vorläufige Vorſtand gewählt. Er 
beſteht aus den Volksgenoſſen: Anſiedler Hoff⸗ 
mann ⸗Pleſſen, Gutsbeſ. Wann o ws Hans 
felde und Jungbauer K iew it t-Blumenau. 


Zur Deutichlandreije 


Der letzte vom Reiſebüro „Orbis“ veran: 
ſtaltete e nach Berlin verläßt Poſen 
in den Morgenſtunden des 2. Dezember und 
geht von Berlin in den Abendſtunden des 8. De⸗ 
zember wieder ab. Die Reiſe⸗ und Paßkoſten 
betragen in der 3. Klaſſe 68 3L, in der 2. Klaſſe 
100 3i. Die Koſten fle Fahrt und Hotelaufent⸗ 
halt mit voller Verpflegung belaufen ſich in der 
3. Klaſſe auf 187, in der 2. Klaſſe auf 208 3t. 
Die Teilnehmer werden die Möglichkeit haben, 
Berlins Sehenswürdigkeiten kennen zu lernen. 
ür 35 31. können fie u. a. das Schloß, das 
ergamon⸗Muſeum, den Zoo, den Wintergarten. 
das Haus Vaterland, Potsdam und nnjee 
beſuchen und auch Berlin bei Nacht in Augen» 
ſchein nehmen. Alle Teilnehmer können in den 
„Orbis“ -Filialen für 1,50 Zloty je Mark Re 
giſtermark erwerben. Einſchreibungen werden 
nur noch bis zum 26. November vom Reiſebür⸗ 
„Orbis“, Plac Wolnosci 9, entgegenommen. 


Verein deutſcher Angeſtellter 
Es wird nochmals bekanntgegeben, daß 


gänzung des von Herrn Thiel am vergan⸗ 
genen Donnerstag gehaltenen Vortrages 
über „Die Buchdruckerkunſt einſt und jetzt“ 
eine Führung durch den Betrieb der Drucke⸗ 
rei „Concordia“ ſtattfindet. Die Mitglieder 
. ſich pünktlich um 12 Uhr im 
eim. 

Ferner wird bekanntgegeben, daß am 
kommenden Donnerstag ein Kamerad⸗ 
ſchaftsa bend . in deſſen Mit⸗ 
telpunkt das Schattenſpiel „Gevatter Tod“ 
ſteht. Der Abend wird auch muſikaliſch 
reich ausgeſtattet ſein. 


— — 


Der Verband für Handel und Gewerbe bittet 
uns, mitzuteilen, daß ſeine AE rT am 
morgigen Buß⸗ und Bettag ge x) of! en find. 
— Ferner wird darauf hingewieſen, daß heute, 
N abends 8 Uhr die Sitzung der Orts⸗ 
gruppe Poſen in der Grabenloge ſtattfindet. 


Literariſcher Abend. Im Mittelpunkt des 
Literariſchen Abends u Denner dieſer 
Woche im Dziatyuſtiſchen Palais ſteht ein Bor- 
trag des bekannten Soziologen Prof,. Znas 
niecki über die „Zukunft der 3111. 
ſation Jnanieckf, der Schöpfer der erſten 
ot eigen Schule in Polen, wird die Krife 
der Ziviliſation vor allem vom ſoziologiſchen 
Standpuntt betrachten, während die bisherigen 
Betrachtungen doch hauptſächlich auf ökonomi⸗ 
iher Grundlage baſierten. 


X. Verletzung durch Hundebiß. Frau Sofie 
Wackawſka, Schützenſtraße 15, meldete der Poli- 
zei, daß ihr Ehemann im Hausflur des Hauſes 
von einem Fleiſcherhund 2. wurde, wobei 
er umfiel und einen Beinbruch erlitt. 


morgen, Mittwoch, mittags 12 Uhr in Er⸗ 


u Sul 


` Auto figende Franz Kujat, ul. Kilinſkiego 8, 


3 wit erfahren. 


Wollſtein 

* Sitzung der Kreisgruppe wr ein der 
„Welage“. Am Freitag, dem 16. d. Mts., fand 
um 4412 Uhr eine Sihung der 9 55 
Wollſtein der „Welage“ ſtatt. Zu derſelbe 


träge eingezogen werden mußten. Nach Bei 
(Blon 


88 


n n dringender Bau⸗ 
arbeiten iſt der A aeina 5 die 
Strecke Poſen- Poſen⸗ -Weft vom 19. d. ab 
geändert worden. Abfahrt des Zuges 442 N von 
Poſen um 6.45 Uhr, Ankunft Poſen⸗Gerberdamm 
6.59; Abfahrt ä 7.00, Ankunft 
Poſen⸗Weſt 704, Zug 445 A Abfahrt Poſen⸗ 
Weſt 7.40, Ankunft eee dann 7.44; 
Abfahrt 7.45, Ankunft Poſen 7.5 


Einen Tag ber eee veranſtaltete 
am vergangenen onntag die Redaktion des 
„Oredownik“. Etwa 50 9 atten ſich 
an der ene deen eingefunden. m 
2 Uhr nachmitta egann der Wettbewerb. 
Das Preisgericht ſtellte z be gt das älteſte der 
anweſenden Droſchkenpferde feſt und beſchenkte 
Pferd und Kutſcher. Die anderen Droſchken 
ee in (mii en zur Wettbewerbsfahrt. Um 
r erfol gte die 83 Droſchkenparade, 
bei er die beſtgehaltenen Wagen und Pferde 
prämiert wurden. Er K 7 erhielten die 
Pferde der Droſchken 1 und Nr. 2. Die 
Preiſe waren von Poſener Geſchäften, Fabriken 
und Kinos geſtiftet worden. 


Großpolen hat die meiſten Kriegsinvaliden. 
n ganz Polen leben gegenwärtig 172 859 
riegsinvaliden. Davon entfallen auf Groß⸗ 
polen allein 34443. Dann folgen mit 21874 
die Lemberger, mit 21000 die . Woje⸗ 
wodſchaften und ſchließlich Schleſien und Pom⸗ 
merellen mit 19 187 bzw. 15 802 Invaliden. Auf 


Weſtpolen entfallen etwa 40 Prozent aller 
Kriegsinvaliden. 
Ueberfahren. In der Dabrowſkiego wurde 


der Radfahrer gh Batkiewicz aus Schroda 
von einem Auto überfahren; er erlitt eine 
Gehirnerſchütterung und mu te von der Ret- 
e Maat ins Krankenhaus gebracht 

n 


X Wagen fährt 1 2 aſtauto. An der Ede 
Halbdorfſtraße und 2 oyi agielloric yta fuhr 
der Wagen des Händlers awrzyniaf aus is 
e gegen ein Laſtauto der Firma, 
Es⸗Es“, wobei deſſen Karoſſerie be chädigt uno 
einige Scheiben zertrümmert wurden. Der im 


wurde durch Glasſplitter leicht verletzt. 


Nawitſch 


— Kampf der Blutlaus. In dieſen Tagen 
gel t der Gebet Stadtgärtner die Apfelbäume 
dem iete der Stadt Rawitſch auf das 
A der Blutlaus kontrollieren. Die 
Blutlausherde, die leicht an ihrer weißen, wolli⸗ 
gen Beſchaffenheit zu erken => find, können mit 
einem Gemiſch von Oel und Petroleum oder 
50proz. Obſtbaumkarbolineum leicht vernichtet 
werden. Es iſt ratſam, die mit der Blutlaus 
behafteten Baumkronen zu beſpritzen, da, wie 
ſolche Bäume binnen vierzehn 
zum vernichtet werden müſſen. Auch auf den 
iegenden Dörfern wird dieje Kontrolle durch⸗ 
geführt werden. 


— — 


waren die Drfsgruppennorfigenden und Ber- 
trauensleute aus gomen Kreiſe einge- 
laden, x die Wa Wahl des Vorſtandes vorzu⸗ 
nehmen. Zum een wurde Herr 
Dr. Dietrich Lehfeldt aus Leh er wieder- 
gewählt, als Stellvertreter Herr Karl Linte 
aus Kaiſertreu, als Schriftführer Herr mi 
mann Herr aus Wollſtein und als Ka 
wart Herr Fritz Thiem, Berzyner⸗Mi ble. 
Herr Bezirksgeſ üſte fahrer Netz⸗Liſſa refe⸗ 
rierte über die mit Spannung erwarteten ag 
chuldungsgeſetze für die Landwirtſchaft. 
einer Eigenſchaft als Vorſitzender des Hil + 
onds für die Krankenverſorgung un Dienſt⸗ 
boten aus dem Kleingrundbe Haft egte Herr 
Linke aus Kaiſertreu Rechen ber die 
Verwaltung dieſes un ab. u wurden 
im Laufe dieſes Jahres von den hieſigen Orts- 
ruppen 671,44 31. eingezahlt und für 8 Krant- 
heitsfälle 170,94 31. ausgezahlt, der Beſtand 


der Kaſſe beträgt mithin 500,50 31. Herr 
Netz⸗Liſſa „ die ollſteiner 
Ortsgruppen der guten finanziellen Lage 


ihres Hilfsfon H mit dem Hinweis darauf, dak 
in anderen Kreijen durch ſchwere Nane 
fälle der Fonds erſchöpft wurde und neue Bei⸗ 


chung von geſchäftlichen Angelegenheiten 
der Vorſihende gegen 1 Uhr die S Sitzung. 


Im Anſchluß an obige Sitzung fand eine Zu⸗ 
Wee der Mitgliederſöhne der re 
Wollſtein und Kasemierz unter Leitung von 

errn Dr. Lehfeldt ſtatt. Die Arbeit an der 

ugend innerhalb der örtlichen Bauernvereine 
in unſerem Kreiſe geſtaltet ſich auch ſchon plan⸗ 
mäßig. Es wurden Jugendgruppen 
innerhalb der Bauernvereine gegründet, wo die 
Be ugendlandwirte in ernſter Arbeit fi in ihrem 

eruf fortbilden jolen. An den Zuſammen⸗ 
künften können die Söhne von Mitgliedern über 


Siebentägige deutſchlandreiſe 
mit „Orbis“ 


Der letzte Sonderzug nach Berlin 
fährt am 2. Dezember von Poſen gegen 7 Uhr 
morgens ab. Rückfahrt von Berlin in den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des 8. Dezember, ſo an. aljo 
der Aufenthalt in Deutſchland auf ſieben Tage 
berechnet iſt. 

Die Fahrtkoſten der Deutſchlandreiſe pepan 
ſich auf 88 ZI. in der britter und 100 3l. i 
zweiten Klaſſe. 

Zur Anmeldung find RR Dokumente 
nötig: 1. Perſonalausweis oder alter Paß, 
2. zwei Photos, 3. e vom 
Magiſtrat oder Wójt, 4. Beſcheinigung vom Sta- 
roſten Die in Poſen Wohnenden brauchen dieſe | 
nicht), 5. Militärausweis. 

Anmeldungen bis zum 26. November nux im 
Reiſebüro „Or bis“ in Poznan, Plac Wol⸗ 
nosci 9, Tel. 52:18. 


Gründbuch geſprochen, und 
wird in den Vieh Zuſammenkünften zunächſt 
das Thema wer 


Aufdeckung eines 


Warſchau. Die Polizei ift einem riejigen 


2otteriejhwindel auf die Spur gekommen, der 


von Warſchau aus mit geradezu verblüffen⸗ 
der Dreiſtigkeit ins Werk geſetzt wurde. 

n letzter Zelt erhielten zahlreiche Firmen, 

ereine, Verbände und Privatper 19 in anz 
Polen Proſpekte von einer angebl „Tou⸗ 
riſtik⸗Lotterie“, die zugunſten der Sr A großen 
Juni⸗Aeberſchwemmung Betroffenen veranſtal⸗ 
tet würde, Es wurde behauptet, sah die Qot- 
terie im Einvernehmen mit dem Hilfsausſchuß 
für die Ueberſchwemmungsgebiete, dem Ber- 
kehrsminiſterium, der polniſchen Luftfahrtgeſell⸗ 


ſchaft „Lot“, der Eiſenbahn, den ſtaatlichen und 
zahlreichen privaten Bädern aufgelegt worden 
ei. Die trüger hatten auch entſprechende 


lakate hier und da anbringen laſſen. Der Los⸗ 
preis betrug 20 zl; jedes Los ſollte gewinnen, da 
die erwähnten Behörden und Geſellſchaften BIER 
und Erholungsaufenthalte „für den guten 


. . aa als Preiſe zur Verfügung geſtellt hät⸗ 


18 Jahren und junge ſelbſtändige Landwirte 


teilnehmen. Herr Netz⸗Liſſa hatte vor vierzehn 
Tagen mit den Jungbauern eingehend über das 
Herr Dr. Lehfeldt 


haltung mit allem, was ass 
gehört“ behandeln. 


Schroda 
t. Der Verein Junger Deutſcher Bauern, der 
ch aus ehemaligen und jetzigen Schülern der 


fi 
iefigen deut rachi PORI chaftlichen 
Egle eh Hier di dieſer Tage vie 


erſte Generalverſammlung während des Winter- 


ſemeſters 1934/35 ab. Nach Begrüßung der als 


Gäſte anweſenden Herren Direktor Poto- 
wic z, Lehrer areas und des Vorſi A 
des „Kolo Mlodych Rolniköw“, Herrn Jac⸗ 


kowſki, durch den Vorſitzenden des Vereins 
und ehemali n Schüler Rudolf Bender ge⸗ 
langte das Prototoll der letzten Generalver⸗ 
ſammlung zur Verleſung. Darauf hielt Schüler 
lex Zeidler einen kurzen Vortrag über die 
Möglichkeit, zu ermäßigten 1 8 ah Schreib⸗ 
material abe beziehen. Herr Jackowſti ſprach 
darauf über die ſogenannte Selbſthilfe der 
Schüler, einer Art eigenen Unfallverfi 1 


der Schüler, der dieſe beitreten werden. 


folgte = intereſſanter Vortrag des Shulers 
Ostat Koerth über die Süßlupine. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurden die Schüler 
elmut Härtel zum exſten Vorſitzenden, Alex 

eidler zum erſten Schriftführer und Her⸗ 
ert Koſtanfti 23 erſten Buchwart ge⸗ 
wählt. Der ehemalige Schüler Rudolf Bender 
wurde als * a S in den Vorſtand auf⸗ 
genommen. it der Beſprechung einiger wei⸗ 
terer Vereinsfragen fand die Geenen. 
lung ihren schluß 

t. Die eee iſt auf der Wirtschaft 
hieſigen riet „ 


ausgebrochen, was der Staroſt des Kreiſes 
Schroda zur Kffenklichen Kenntnis gibt. 
Goſtan j 


e Einbrecher. Das Sante des 
Herrn W. Zarnowſti in der ul. 
wurde von Einbrechern heimgeſu 
durchſuchten und für etwa 1000 loty Schuh⸗ 
waren mitnahmen. 

P Baumdiebe. Aus der Kreis⸗Baumſchule 
wurden mehrere Obſtbäume entwendet. Es 
wird gewarnt, Obſtbäume ohne ⸗Herkunfts⸗ 

rantie anzukaufen, und gegebenenfa neag dem 
7 ieſigen Staroſtwo meung is e erſtatten 

Beim Rangieren auf Sofe der hieſi⸗ 
ei de fuhr eine Lokomobile auf ein 
leis n ftr. e Ba des glei 
ſchermeiſters tmn Kul Das Sepre 
wurde zur Seite ee und die 
erheblich verletzt. Der Kutſcher iſt mit dem 
Schrecken davongekommen. 

F Seinen Berle anoen, erlegen ift der 26jäh⸗ 
rige Sohn des hieſigen Baumei keis Herrn 
Nawrocki, der mit dem Motorrade verunglückt 
war. Es iſt dies bereits der zweite Sohn des 
Herrn Nawrocki, der au Mi: gleiche tragiſche 
Weiſe den Tod gefunden 


Samter 
hk. Diebſtahl. 


t, die alles 


der jedoch bisher 
RA Feine ig ie 


Shubin 

§ Altertumsfunde. Der Ortslehrer in Netz⸗ 
heim, Herr Heinrich Gottfried, ſtieß beim 
Graben auf Urnenſcherben, die charakteriſtiſche 
Merkmale des Bur walltypus“ erkennen laſſen. 
Die Topfſcherben ſind von grauer, 3 
und graubrauner Farbe. Man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, daß hier a x} diejer pe e 
einmal ein Ringwall beſtanden ber * pi 
der re Ortsname „Walownica“ (Wa 
Ring wiß iſt das Dorf Walownica gi 
dem Grunde De Walles entſtanden. Mitten 
in dem Trümmerfelde wurden von dem Lehrer 
auch zwei Streitäxte gefunden, die aus der jün- 
geren Steinzeit ſtammen. 


Raſchlom 

ke, Diebſta e In der Nacht zum 15. d. Mts. 
drangen Diebe in das Gehöft des Landwirts 
Heider in Drogoſlaw ein, beſeitigten erft. die 
beiden [harer Hofhunde, indem ſie den einen 
an der Bude erwürgten und den zweiten außer⸗ 
halb des Gehöfts erſchoſſen, und ſtahlen aus 


dem verſchloſſenen Schuppen drei Fahrräder Ion 
8 


wie Spaten, Schippen und ſonſtiges Handwer 
zeug. Die ans in Kenntnis gejegte Polizei 
nahm die Verfolgung auf, konnte jedoch nur 


feſtſtellen, daß es um vier Männer handelte, 


*Poſener Tageblatt < 


ie 1 


Sw. Ducha 


den Kindern ſtarken ze . Ken 
Rahe e humorvoller Lieder mit autenbeg 
wur von Lotte Knabe zu altun Gehir 

Der Reinertrag der Veranſt ne 


Lotterieſchwindels 


ten. Die 8 bildeten 50 Sanae, 
nie e 9 e . e chige em Beften der Deuſchen Nothilſe be 

enloſen Aufenthalt verſprachen. Fünfzig . 
gleiche Reiſen nach — Haupt 1 Thorn Till, 


1200 Gutſcheine für die Unterkunft in poiniide 
Bädern und Sommerfriſchen — und 1255 a 
und N . viel mehr zuſammen ergab einen Ve pa 
Io smert von 10 Millionen. 

k otterie war aljo im Vergleich zu dem 
Lospreis glänzend ausgeſtattet. Dieſer Um⸗ 


Tod durch Hufſchlag. 
oe Thorn hütete der 48jü 
niſlaw Bober eine Herde 
kannter Urſache wurden die jun 5 
lich ſcheu und überrannten ich ge Ms 7% 
bei erlitt Bober durch die Hu Mans um 


* erregte aber das Mißtrauen einiger 1 Id darat 
Vorſichtiger. Auf Anfragen bei dem 1 Arzt Sente äpelb 
Ueberſchwemmungsausſchuß ſtellte es fih heraus, Bruſtauetſchung feft. 


daß dieſer von der ganzen 1 nicht 


die eringſte Ahn ung hatte. ver⸗ 

tändigte Ad; die Polizei. Man kam jo * Graudenz sigen . 

mit großem Aufwand ins Werk geſetzten Schwin⸗ $ Schwerer Unfall. Ein Ir, 

del auf die Spur. Die gern nterſuchung fall ereignete ſich in der u 

5 bereits eingeleitet. Inzwiſchen wird die Focha). Beim Verſuch, 9 pn a 
effentlichteit von den zuſtändigen Stellen | menden Wa der Straßenbahn ei 


fuhr ein Militär⸗Laſtauto gege 
Dabei wurde der Kraftwagen er 
digt. Ein am Rande des Bürgen 
des junges Mädchen, die 14 jährig 
kowſka aus Klein⸗Tarpen, wur 
meinen Auto und Baum dere der 
erletzungen erlitt. Infolge. 
ſtarb die Unglückliche na 
Ein im Auto ſitzender Offizi 
Verletzungen im Geſicht un 


davon. 
Zwei neue Peine 2 
im Bau 


Polonia. 

n de fe 5 0 o 

d. ue fe apat 
„Bato mai | 
ii agiten 


N 


dringend vor dem Schwindel gewarnt. 


deren Spur nach Raſchkow 7 RER Ne 


Welnau 
Verband für Handel und Gewerbe. Am 18. d. 
Mts. hielt die geng Ortsgruppe ihre Monats- 
verſammlung a bmann Prenzlow begrüßte 
Fa ahlreich erſchienenen Mitglieder, deren 
milienangehörige, die Gäſte und beſonders 
aim eſchũ tsführer Dr. Thomaſchewski⸗Poſen. 
Pie ng der Sa na weft 
ellen der Ortsgruppe ſprach Dr. T chewski 
ber die neuen Verordnungen Bag 18 nd: die 
Be Handwerker und Kaufleute wichtig ſind: die 
ehrlingsbeſtimmungen, das Recht der Sch 
verhältniſſe und das neue 3 Im 
weiteren ging der Redner auch auf die Sage | Di 
in unjerem Verband ein und wies Wege, d 
zu einem verſtändnisvollen Zufammenarbeiten 
ling: jung und alt führen können. Nachdem 
ann der Zeitpunkt der nächſten Veranſtaltung, 
die als Stiftungsſeſt auigegogen, werden foll, 
beſprochen war. wurde die Anſprache des Reichs⸗ 
handwerkeführers Schmidt an das deutſche Hand- 
werk zu Gehör gebracht. Nach Schluß des offi⸗ 
ziellen Teils blieben alle bei fröhlichem Spiel 
noch lange gemütlich beiſammen. 


Czarnikau 

üg. Schwerer Unfall. Am Donnerstag wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof vom „Rolnik“ ein 
Waggon Kohlen ausgeladen. Gegen Abend war 
der Arbeiter Woznicki damit beſchäftigt, die 
reſtlichen Kohlen unter dem Waggon aufzuſam⸗ 
meln. In dieſer Zeit begann der Güterzug zu 
rangieren, und Wosnicki geriet unter die Räder 
des Waggons, wobei ihm die Beine abgefahren 
7 er an Kopf und Armen ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Der Verunglückte wurde in 
das hieſige Krankenhaus gebracht, wo er Frei⸗ 
tag früh ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 


Kirchplatz Borui 

i. Goldene Hochzeit. Am Mittwoch, 14. 
Mits., feierte im Kreiſe ſeiner Ungeoätigen — 
Eigentümer Wilhelm Schulz mit ſeiner Ehe⸗ 


Zur Motorifierung d 


Das Verkehrsminister dun, 
eine Sonderabteilung für di 
des Verkehrs e 
ſelben iſt Oberſt ause 
eſſierten Kreiſen fer 
Neuerung eine grundlegende 
Beſſerung der bisherigen Ve 
Regierung. 


i Cage, 
Aus dem Pofener $ f 


ir rg a ar = rn K 5 a 441% 
o ch ze t ubilar iſt 7 re a te Š 
Jubilarin 68 Jahre. Beide find noch ſehr Die re unter ich 3 eine e u 
Tüſtig. Angeſtellten haben ſich 2 
abteilun nommen ngeſchlo ie 
rj. Eine jeltene Beute machten Sig: diejer Tätigteit fol ein Purnier d eilen 
Tage beim Abſuchen eines Weidenfleckes in | Reihenfolge der eingelnen 8 Bete! 
Alt⸗ e 1 fanden ſie 14 Stück friſch in 
Pe nd . in einer Reihe li „ 15 5 
. ſicher von einem Diebſtahl Der Lazarfti eg 2 ao 1 
Dr ü ben die Jäger ihren Fund - u wieder >» 155 8g l 
Baur in teplak zen Es kann ſich port As jest 1 = nbige des a 
rjenige melden, dem die Hühner ohle abende in den Räum 
re üj pe er 2 en 59 den ie 
ri. Bienendiebe. In der Nacht vom 14. zum 3 
15. d. Mts. . Sen e Sehe Freitag, aß 20 . 
tió Kuhnert in Alt-Borni drei Bienen- Die Pofener 
er gredin. Den Tätern ift man auf der Mannſchaftis · m 
; 1 inenfabeit 9: tong 
8 igati er Maſchinenfab 


letztens den Evangel 


2. Ein Autoun sjat ereignete fi ger m Männer 4:0 
i 


3 auf der 
Chauſſee bei Markowice. Ein deutſches Auto, 


das von Frau Zahn aus Königsberg geſteuert lichen 4: 0 Sie 

— N iet e ge een tin ber Tabelle eben. — 
aum, geriet auf die tiefer gelegene Wieje un 

ſtieß sul einen PA, ie Ben iere Fenermwehrabteifung, Er 


verband, Mbt. 
Partie am 2. Brett mon 
dritten Brett. mu abg € 
wird Ende dieſer ice 1 25 nen 
auch hier ſcheint Aeli s ie 
Am kommenden Freitag 
nun gegen die Feuerwe r 
nicht in den Räumen des T 
dern in denen der Feuerw 
waldzka. 


V 


erlitten abei glücklicherweiſe nur eier er⸗ 
A Das Auto konnte feine Fahrt fort- 
eken. 


Bromberg 


y. Stadtverordnetenſitzung. Rah Einführung 
ve neuen Stadtverordneten Dr. Jah 1 für den 
verſtorbenen Stadtv. Dir. Sokolowſki erfolgte 
eine ausführliche Berichter rſtattung über das 
Budget des abgelaufenen Geſchäftsjahres. Es 
ſchließt mit einem Fehlbetrag von 642 978 Şt, 
der auf ge ere Einnahmen cus Steuern und 
den irii chaftsbetrieben der Stadt zurück 71 
wird. Die Bromber 30000 3 Straßenbahn, ba Be beis 

ielsweiſe ſtatt 2 edlen laut 
oranſch ag jogar ein der ii von 51000 El 
Aehnlich lie vn die Verhäl Inife beim Elektr 
tätswerk. Mit einem ee uß über den 99 
8 lach 8 27065 3 ledi 5 74 Städtiſche 
79335 ab (27 0 5 Der Fehlbetrag 
ur eine b e De wer⸗ 
Das Defizit von 193 33 hatte 1069 887 Z1. 
ke, Das Die Budg nr e wurde angenom⸗ 
men. Die Staptverwalfun eht eine Erhöhung 
der Steuern für die Herſtellung und den Ver⸗ 
trieb alkoholiſcher Getränke vor. 


wehr in de 


die Bezugsgeb® 
MonatDezem”. 
Sichern Sie 
pünktliche 


Vandsburg 
Deutſche Nothilſe. Im Rahmen der Ver⸗ 
anſtaltungen der Deutſchen Nothilfe fand hier 
im Ehrlichſchen Saale ein Märchenabend 
ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
gen. Goede wurden die Märchen „Rotkäpp⸗ 
chen“, „Frau Holle“, „Der geitiefelte Kater“, 
„Bremer Stadtmuſikanten“ und andere erzählt, 
die bei den Erwachſenen, beſonders aber bei 


ages Pozn 
a Sp. 


N polnische Verhandlungen 
k Br Frage der Doppelbesteuerung 


Mang werden in Warschau zwischen 
e und Polen Verhandlungen wegen 
usses eines Vertrages zur Ver- 
„Doppelbesteuerung geführt. Wie 
t der zwischen Polen und der 
V. Danzig am 19, Mai 1929 abge- 
ertrag in dieser Frage zur Grund- 
its erhandlungen genommen, die deut- 
ehseeichsr E einem besonderen Beauftragten 
LN Re Pieruns geführt werden. Eine der 
Wale Tagen ist nach Ansicht polnischer 
Melun reise die Aufhebung der doppelten 

ng von Handelswechseln. 


aß der Heringseinfuhr in Gdingen 


dinge, wird berichtet, dass die Ende 
zo raft getretene Ermässigung des 
hej ad nicht die Einfuhr von Heringen aus 
ty ‚ie engl voll ausgenützt werden kann, 
schen Exporteure die für Gdingen 
kein nicht liefern. So ist z. B. seit 
» ach Hering aus Varmouth eingeführt 
eure ch Ansicht der Gdingener Herings- 
oll andelt es sich hierbei um „eine 

x e gegen Gdingen gerichtete 
"liche 275 telephonische Anfragen von 
en Exporteuren ausweichende Ant- 

Her, werden. In früheren Jahren 
— ingssendungen für Gdingen auf 
d aden worden, die nach Danzig 
85 in diesem Jahre von dieser 
vichen wird nud man in Yarmouth 

N Bil hifisladungen nach Gdingen ver- 
flotte Es ist geplant, die polnische 
i ür den Heringstransport ein- 


E Polnische Zinkhüttenindustrie. 

Mis dene, im Oktober 

RS Kuss a 5 erzeugten im Ok- 

h C KE k (September 7570 t), 1288 t 
50), 14204 t Schwefelsäure 

aden t Blei (—). Die Steigerung 

Zi on n dem Vormonat be- 


2,9 Prozent, bei Zinkblech 2,3 
SS Od a Schwefelsäure 23,8 Prozent. 
: tion, die längere Zeit unter- 


tiea wurde Ende Oktober wieder auf- 


0, Narenverkehr i im Oktober 1934 


T 204 hat der Warenumschlag im 
zu. (sprechenden Monat des Vor- 

f genommen. Der Wareneingang 
3 è betru 74595 t (69844 t). Der Waren- 
a 487 584 (462 732) t. Gestiegen 
Sal die Einfuhr von Sämereien 
telki lzheringen 6080 (4210) t, Erzen 
es 39 108 (20 528) t, Phosphoriten 
ere den 245 (198) t. Roheisen 


— e Eisen und Stahl 1088 (744) t. 
en ist 


cba 


(358) dagegen die Einfuhr von 
02 t, Kakao 138 (271) t, Fetten 
(2064) t. -Rohwolle 44 (62) t 
~ (2505) t. 
x West gestiegen bei Gerste, 50561 
Oenmehl 4024 (846) t, Paraffin 
elkuchen 1581 (95) t und Zucker 
uhr Urückgegangen ist demgegen- 
hiten an Roggen 34 029 (44 744) i, 
Sos 18 (2889) t, Schmieröl 1681 
es er 47 099 (60 390) t. Kohle 
281 131) t ebenso unverändert 
"den wie Bacons 140 (145) t. 


. Holz für Südafrika 

Stika fete Sendung polnischen Holzes 

= aus Gdingen mit dem eng- 

z „Thornlea“ abgegangen. Die 
ür Durban bestimmt, 


er Polnischen Kammgarnausiuhr 

im Oktober 

1 Kann nzab en der Konvention der pol- 

"1027 77 "SPinnereien wurden im Ok- 
170 kg Kammgarn, gefärbt and 

erte von 1.06 Mill. 21 aus 

Gegenüber dem September 


einen Rückgang der Ausfuhr um 


5 er aatterausfuhr im Oktober 


ipii wurden aus Lettland 1645 i 
\ ‚60 
5 er Mill Lat exportiert, davon 
e Orte und 4800 Fass zweiter 
ge Zuzahlungen für die im 
ni * © Butter beider Sorten wur- 
1 130 Butt o kg festgesetzt. Im ganzen 
000 Moo “r Produzenten 1 689 000 Lat, 
hr in bar zur Auszählung 
a end für 563000 Lat Schulden 
Betilgt werden. 


lg, Putter- und Eierausfuhr 


Uag? d. u # Butterausfuhr betrug 
ents 6185 Fass oder 822 t gegen- 
1 10 gl über Sprechenden Monat des Vor- 
1 1.400 E Helsi Abo 13074 Fass exportiert 
A Ne te ass ngfors 2614 Fass und über 
Spier Sich dia den ersten zehn Monaten 
973 die Butterausfuhr auf 9634 t 
es Vork PR entsprechenden Zeit- 
Dies, ist somit etwas zu- 

ie finnländische Eier- 

0 a im Oktober d. Is. auf 
weist enüber 9,20 Mill. Stück im 
ic mithin im Berichtsmonat 
1934 aug auf.» In den ersten 
als i War die Eierausiuhr in- 
Mi, SA Vorfahre, und zwar be- 
rsten f gegenüber 140.4 Mill. 


acer der Waren nach Holland 


E 

8 eck, Möbel, kuchen, 

W eee Porzellanwaren, 
on, B 


tagen. Bau 
mwollstrümpie, 
aumwollge webe und Plüsch. 


en 


Virtſchaſtszeitung des poſener Tageblatts 


Baisseattacken der internationalen 
Dabei spielten Ueberlegungen 
eine Rolle, dass etwas für den belgischen 
Export geschehen müsse, entweder durch 
Kostensenkung im Innern oder mit Hilfe einer 
Devalvation der Währung nach aussen. Rein 
technisch, d. h. vom Status der belgischen 
Notenbank aus betrachtet, besteht ein Wäh- 
rungsproblem in keiner Weise. Aber ein 
solches war auch nicht vorhanden, als die 
USA vom Goldstandard abrückten, und trotz- 
dem ist der Dollar heute um 40 Prozent niedri- 
ger als vor anderthalb Jahren. — Die Gefahr, 
die für die Belga bestand, und die noch durck 


Der belgische Franc oder richtiger die Belga 
stand in den letzten Tagen im Kreuzfeuer 
eine beginnende Kapitalflucht aus Belgien ge- 
nährt wurde, hat aber Kräfte wachgerufen, 
mit denen die zünftige Spekulation nicht ge- 
rechnet hatte. Wohl war man in Amsterdam 
und Zürich, in London und New York, wo die 
Baissiers ihren Wohnsitz haben, auf Inter- 
ventionen der Banque de France vorbereitet, 
dass aber die Vereinigten Staaten gleichfalls 
in die Bresche springen würden, um die Sta- 
bilität der Belga zu retten, das ahnten nur 
wenige. Schon seit Tagen konnte man in Paris 
die Beobachtung machen, dass amerikanische 
Banken den Brüsseler Franken in grösseren 
Beträgen aus dem Markt nahmen, und nun 
meldet der Draht aus Washington, dass das 


heftiger 
Spekulation. 


Federal Reserve-System der Belgischen Na- 
tional-Bank eine technische Hilfe in Form der 
Zurverfügungstellung von 25 Millionen Dollar 
gegen Verpfändung von Gold geleistet habe. 


Es handelt sich dabei nicht um einen 
Stützungskredit, sondern um eine technische 
Hilfe im wahrsten Sinne des Wortes. Die 
Belgische Notenbank besass nicht genügend 
Dollarguthaben, um allen Anforderungen nach 
diesem Zahlungsmittel zu ‚genügen. Infolge- 
dessen hätte sie zu Repartierungen greifen 
müssen, bis ein entsprechendes Quantum Gold 


Ar. 262 


Techniſche Silfe der USA für die Belga 


nach New York verschifft und dort umge- 
wechselt worden wäre. Die Repartierung 
konnte durch das Einspringen des Federal- 
Reserve-Systems vermieden werden und damit 
alle jenen Sorgen, die sich daran zwangs- 
ufig knüpfen mussten. — Die amerikanische 
Hilfe bedeutet ganz offensichtlich ein Entgegen- 
kummen gegenüber dem Goldblock. Während 
man in Washington bisher der Ansicht huldigte, 
dass es zweckmässig ‚sei, wenn alle Länder 
dem Beispiel des Pfundes und Dollars folgen 
würden; ist man jetzt augenscheinlich anderer 
Auffassung. Schon unlängst, auf der Bankier- 
konferenz, deutete Präsident Roosevelt an, 
dass der Welthandel nur wiederhergestellt 
werden könne, wenn die Währungen stabilisiert 
würden. Das so proklamierte Ziel lässt sich 
aber nur erreichen, wenn verhindert wird, dass 
die Devisen des Goldblocks unterminiert wer- 
den. Daher die Hilfe der USA für die Belga. 

Das moralische Beispringen der Vereinigten 
Staaten zur Stützung der Belga hat über die 
technische Seite hinaus, wie eben gezeigt, 
prinzipielle Bedeutung. Der belgischen Regie- 
rung ist die einzuschlagende Marschroute jetzt 
eigentlich vorgezeichnet. Sie muss ihrer Wirt- 
schaft durch Kostensenkung die notwendigen 
Erleichterungen bringen, und nichts ist bezeich- 
nender für die Situation als die Entschliessung 
auf der- Aussenhandelstagung des Zentral- 
komitees der belgischen Industrie, in der die 
Regierung auigefordert wird, die öffentlichen 
Ausgaben nach Möglichkeit einzuschränken, 
vor Allem auch durch Gehaltskürzungen, um 
dadurch die Basis für wirksame Steuer- 
erleichterungen zu schaffen. 

Die veränderte Haltung der USA gegenüber 
den Goldblockländern, wie überhaupt in der 
Währungsfrage, lässt die Deutung zu, dass die 
de-facto-Stabilisierung des Pfundes und des 
Dollars nicht mehr so fern ist, als man bisher 
annehmen ‚zu dürfen glaubte. Die Hilfe für 
die Belga stellt jedenfalls den ersten Schritt 
zur Gesundung der Weltwährung dar. 


Posener Börse 


vom 20. November, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 62.50 B 
Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen Sg 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 47.50 G 
414% Gold-Amortis.-Dollarbriefe, der 
Pos. Landschaft — 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 45.50 + 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie II) = 
44% Zioty-Piandbriefe 45.00 + 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 45.00G 
Bank Polski 92.00 G 
Stimmung: uneinheitlich. | g 
Q = Nachir., B Angeb., +=Geschäft, *= ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 19, November. 


Reutenmarkt. Die Dollar - Anleihen fielen 
weiter. In den Gruppen der hauptstädtischen 
und in den Provinzial-Pfandbriefen gestalteten 
sich die Kurse schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 


(Serie 1) 45.25, 4proz, Prämien-Dollar-Anleibe , 


(Serie III) 53.25-53.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 63.25, 6proz. Dollar- Anleihe 70.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 68.1367, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94, Tproz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp. Kraj. II. Em. *. 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I 
94.00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. L Em. 94, 
4;4proz. Pfandbriefe der Tow, Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 48,88-—48.50, 7proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48.50 
bis 46, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 5958.63, VIII. und 
IX. öproz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 57.5056. 75, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Czenstochau 1933 50, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. 8 der Stadt 
Lodz 1933 5151.25. 


Amtliche Devisenkurse 
nn LU 


Amsterdam, 
Berlin 
Brüssel ' 
Kopenhagen . 


London ; 

New York (Scheck) 5.26°|,1 5.82 
Paris 34.84] 35. 
Prag 07| 22. 


* . * * * 

genen ; : N EX ieg 
sio N N FR =$ 183.80 
Stockholm 135.70! 137.10] 135.90 137.30 
1 prioro 172.84 Be .31| 173.17 
Zürich x 171.67) 192.531 171.771 172.68 


Tendens: — 


Aktien: Die Aktien zeigten veränderliche 


Stimmung. 


Bank Polski 93 (94). Spiess 26, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 29.25 (29), Starachowice 12.05 bis 
12.15 (12.05). 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte Vor- 
änderliche Stimmung. 


im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29 
Golddollar 8.91%, Goldrubel 4.59. 4.60. Silber- 
rubel 1.60, Tscherwonez 1.19— 1.20 


Börsen und Märkte 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 


118.10, Montreal 5.34, Oslo 132.80. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 19. November. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0640—3.0700, London 
1 Pfund Sterling 15.28-13.32, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.25--123.49, Warschau 100 Zloty 57.83 

57.95, Zürich 100 Franken 99.55—99.75, 
Paris 100 Franken 20.19%4-—20.23%, Amsterdam 
100 Gulden 207.09 207.61. Brüssel 100 Belga 
71.48-71.62, Prag 100 Kronen 12.71-12.84, 
Stockholm 100 Kronen 78.80 — 78.96, Kopenhagen 
100 Kronen 68.20—68.34, Oslo 100 Kronen 76.80 
bis 76.96; Banknoten: 100 Zloty 57.85-57.96. 


4proz. (früher aroz Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 51.00 bz G. 


Märkte 


Getreide, Posen, 20. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg ın Zloty frei Station 
Poznań, 


Richtpreise: 


Joggen „14.00—14.25 
Weizen „ o » „ 15.50—16.00 
Braugerste s » e » e » 20.50-21.00 
Einheitsgerste , „ „ e e » 18.50—19.00 
Sammelgerste , . o » » « «  17.00—17.50 
te 
e „„ „„ „„ 1875—20. 
Welzenmehl . 28.50 — 2400 
ogg R „„ „ „„ 10.00—10.75 
Weizenkleie mittel . 9.75—10.75 
Weizenkleie Je „„ „ - 10.50-11.00 
9 weite Pc 11.00-12.50 
. „„ „ vw 41.00-42.00 
Winterrühsen ee 39.00-40.00 
Se! „ o „ „ „48005000 
Sommerwicke » » u u 26.00—28.00 
Viktorlaerbsen . » » s e s « 41.00-45.00 
Folgererbsen « s » » + » » 32.00-35.00 
Klee, rot, roh. x e ø e e » 139.00—150.00 
Klee, weiss . n 80.00 100.00 
Klee, schwedisch. » „ 180.00—210. 00 
Klee. ohne Schalen 70.0080. 00 
„ e „ „„ „ „ » 60.00-70.00 
Raygras sa, mn, 80.00— 90.00 
peise „ „2 ng 2.20 2.50 
p rtoffeln pro Kilo . 0.13 
r FE E 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst + .  2.85—3.05 
Roggenstroh, lose 2.75—3.00 
gepresst „ a 325—350 
Haierstroh, rn T O F 3.00—8.25 
Halerstroh, 9 „ „ „ 3.50—3.75 
G — = re er 
> s.e . 
„ 
neee . 
Netzehen. lose > s e s s o 8.20-8.2 
Netzehen, gepresst , a » . 8.59.25 
„ „ aeda 14501890 
Rapskuchen . > . 18.50-18.75 
Sonnenblumenkuchen 5 17.50—18.00 
„ „ „ „ 80 
Blauer Mohn „ 9.0 40.0043. 00 
Stimmung: ruhig 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
257 t, Weizen 193, Gerste 900 t, Hafer 75 t, 
Roggenmehl 128.5 t, Weizenmehl 65.5 t, Roggen- 
kleie 162 t, Weizenkleie 42.5 t, Senf 12, Vik- 


toriaerbsen 30 t, Stroh 30 t, Fabrikkartofiein 


265 t. Wollen 1,38 t. 


Getreide. Bromberg, 19. November. Amt 


liche Notierungen der Getreide- und Waren 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 


Bromberg. Umsätze: Hafer 10 t 15.35. Richt- 


preise: Roggen 13.75-14.25, Weizen 16.25 bis 
16.75, Braugerste 20.5021, Einheitsgerste 17.75 
dis 18. 25, Sammelgerste 16.50—17, Hafer 15.56 
Roggenkleie 
10—11, Weizenkleie, grob 10. 50—11. Weizen- 
11.50 12.50, 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37—38, Lein- 
samen 41—43, Senf 46—50, Sommerwicken 24 
bis 26, blauer Mohn 38—42, Viktoriaerbsen 41 
bis 43, Folgererbsen 30—34, blaue Lupinen 7 
bis 8, Rotklee 120-—145, Weissklee 85—105, 
gelber Klee, enthülst 72-80, Timothyklee 58 
bis 68, pommersche Speisekartoffeln 4.25-—4.75, 
Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoffeln für 
1 Kilo-% 12% Groschen, Kartoffelflocken 11 
bis 12, Leinkuchen 17.50—18. Rapskuchen 13.50 
bis 14, Sonnenblumenkuchen 17—18, Kokos- 
kuchen 15—16, Sojaschrot 20.75—21.25, Netze- 


bis 16, Weizenmehl IA 29—31, 


kleie 1010.50, Gerstenkleie 


heu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: 
57 t, Hafer 58 t, Gerste 105 t, Sammelgerste 


97 t, Roggenkleie 45 t. 


Getreide. Warschau, 19. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Standard. 
roggen I 13.25—13.75, Standardroggen 687 gl 
13—13.25, Standardhafer I, unverregnet 497 gl 
15—15.75, Standardhafer II, leicht verregnet 
468 gl 14—15, Standardhafer, verregnet 438 gl 


13.50—14, Gerste 649 gl 15.50—16, Gerste 620 gł 
15—15.50, Wicken 20—21, Peluschken 20.50 bis 
21.50, Rotklee roh 100—150, Speisekartoffeln 


3—3.25, Roggenmehl 65proz. 21.50 bis 22.50, 
Roggenmehl II. Gatt. 16—17, Schrotmehl 16 
bis 17, Roggenkleie 8.509, Sojaschrot 45proz. 
20.50—21, andere Notierungen unverändert. Ge- 
samtumsatz 3428 t, davon Roggen 462 t. Stim- 
mung: schwächer, 


Getreide. Danzig, 19. November. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
120 Pfd. zum Konsum 10.25—10.40, Roggen 
120 Pfd. zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 
120 Pfd. zum Konsum 8.909, Gerste feine zur 
Ausfuhr 12.20—12.75, Gerste mittel It. Muster 
11—11.60, Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.50 
Gerste 110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.25, Gerste 
105/06 Pfd. zur Ausfuhr 9.70, Hafer zur Aus- 
fuhr 8—9.80, Hafer zum Konsum 9.80 bis 10.40, 
Roggenkleie 6.60—6.80, Weizenkleie grobe 6.80 
bis 7, Weizenkleie Schale 7.25. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 4, Gerste 137, 
Hafer 3, Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen 
g% Saaten 18. 


Posener Viehmarkt 
vom 20. November 1934. 


Auftrieb: 445 Rinder, 1360 Schweine, 546 
Kälber und 44 Schafe; zusammen 2389 Stück 


Rindern 
Ochsen: 4, 
a) vollfleischige, er b nicht 
angespannt . 60—64 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 52—56 
EOU o sea e y e a a aa AT AEE 
Fi mässig genährte , „ e „ „ „ „ 4-36 


Bullen: i 


a) vollfleischige, ausgemüstete , . 52—58 
b) Mast bullen „ . 448 
c) gut genährte, ältere, „ „ „ „ „ 34—36 
d) massig gemährte , . „ s 5 „ 80—32 

Kühe: 3 i 
a) voliflelschige. ausgemäsiete „ . , 58—60 
b) Mastküe . „ „ „ e „ » 2-8 
c) gut genährte . » » e s » „ » 26—80 
d) mässig genährte , „ e „ „„ a „ 20—23 

Färsen: N 
a) ‚roliflelschige, ausgemästete . „ , 60—64 

astfärsen — . > >» . * 9 * * 
33 ».p „ „ „ „ „42—46 
d) mässig genährte , „ „ „ „ » 34—36 
Jung vieh: 8 
a) gut genährtes s e e` „„ „3499 
b) mässig genährtes, » e e s s „ 80-88 

Kälber: 8 RR 
a) beste ausgemästete Kälber „ , , 58—66 
b) Mastkälber . , » e e e è o » 50-56 
c) gut genährte . » èe » „ „ „ 4448 
d) mässig genährte ı s „ „„ „ « 86—42 

Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . „ . 58-6 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe , „ „ „ „ „ 50-56 
c) gut wre, A 

Mastschwelse: 

a) volifleischige von 120 bis 150 kx 
Lebendgewicht . 69-66 

b). vollfleischige von 100 bis 120 k 
Lebendge wicht 58—60 

c) vollfleischige von 80 bis 100 "kg 
Lebendgewicht 54—56 

d) ee Schweine von mehr als 
48—52 


a) Samen and wahl 8 
f) Bacoi Genii Kastrate 8 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Hauptſchriftleiter r den 
geſamten redaktionellen Teil: Hans tied 


für den Anzeigen und Retlameteil: us 
Erg — Drud und Verlag: RT 


3 * 3 Sämtlich 


Roggen 75 t, Weizen 


"PRY d 


BEZ a en a 


3 


3 ur D ti — 2 AE QTE Zn a aa | n ar A Yr nn pm a 
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Verband für Hande! und j 
Ortsgruppe 2 


Dienstag, 20. Novemb 
8 Uhr abends in der Gra 


j 
Ortsgruppen -Abe 
Wr A 


EA Am 17. November 1934 verſchied aus einem f 
arbeitsreichen, erfolgreichen Leben unfer Mitglied 


Vom 22. November 1934 ab befindet sich unser Büro 


P1. Wolnosci 9 


Gartenhaus parterre (im Hause des Reisebüros „Orbis‘') 


Unsere Telefonnummer 3785 bleibt unverändert. 


Herr Ritter guts beſitzer 


* D * * í 
Conſtantin Opitz v. Boberjehd E 
Der Berſtorbene hat unſerer Geſellſchaft feit 
Grändung derſelben angehört, ihre Beſtrebun · 
gen auch in ſeinem hohen Alter gewürdigt und 
uunterſtützt. Durch fein fveundliches Weſen hat 
er ſich unter uns viele Freunde erworben. 
Trauernd bekennen wir, daß wir dieſem tren- 
deutſchen Manne immer ein ehrendes An- 
denten bewahren werden. 


Wir empfehlen uns zur Ausführung aller Bankgeschäfte Möbliertes nah, u 


a e Borderzimmer elegant 
elektr. Licht, mit jeparat. nen g 
re 1 Vel ein Eingang, v. 1. Dezember. Z tarci 7 
Plac Dzia lo wy 10, W. 10 w. ne 
Spöldz. z ogr. odp. - a 
Kirchliche Nachrichten aus path 7 15 N 
Poznan e ea da andn 
digt e : (des kk ud Nam 


$ 
Teigen. Mitt tag), nachm, 
gottesbtenß und Helen Need 


Soeben erſchienen: 
Nowela do przepisów 


o kosztach sadowych 


Lauge sLeben 
frische Kraft, 


Die reiehste Auswahl 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht 2 
Ornam.- u. Farben- 


| Gooetie zur Derorduung über, bie Gerichts: || Schautenster- Scheiben, Fenster It usv N RI TEEN = 
ften a Re un Ag re p iskio Bim * en Knohlauchsaft > 
von Nedtsanwalt Dr. Jaglarz. Poznań. Zum || Polskie Biuro Sprzedaży Szkla Š: ] L { Í r 
Preiſe von z 2,.— erhältlich in allen Brh- a run 7, — Flasche à 3 zì. 
handlungen. * eee e n ein ee eng ° l era i 
| Bragerja Warszawski 0 
urn JE Kosmos- Buchhandlung? 


Die Sammlung der 


: 

3 

= 

2 

a 

B 

a 

Albatross Library * 
| Albatross Crime ClU ) 
i 

2 


Braugerste and 
Preßstroh 


f Modeführer 


Herbst und Winter 1934/35 sämtliche Gattungen ER 
2 i vo 
für Damenkleidung Sr BR 


it grossem Sehnittmusterbog Feliks Mirkowski, Fomai 
2 schönsten Modellen he MiyGska13,1.Tel.18-14 
haben in der . 


Tauchnitz-Edition 


führen wir die letzten 200 * 
Aeltere Werke besorgen wir auf Bestellung gondie” 
Lassen Sie sich die neuesten Bände in def 


Kosmos Buchhandi 


Kein Kaufzw angi 


eine Anzeige höchſten? 
Annahme täglich bis 11 Ahr ie 


chiffeebrieſe werden übernommen 
. des Offerten ſchelne⸗ 


Gm) 
= — Bezugsquelle N Stellengesuche 2 


Tapezierer⸗, 
Dekorations- Artikel; 


t Laudwirt 
en Möbelr, 28 J., deutſch-evangel. 


o] 
A Verkäufe 


r 
icii tm Pok Zegeblatl! es 
deo hut. tjen 


Kleinanzeigen pu 1 = Ya 3 Fr 
— genbesüge, Bindfa⸗ ſolide, energiſch, ſucht von 
den, Sattlergarn, Gurt- 1 * 
are, Rlein-Continental band, Wagenpläne, Se. 1935 Stellung als Ber 
Streichbleche, Schreibmaschine geltuche, Linoleum — | wirtſchafter größ. Wirt- 
Anlagen u. Sohlen, Das Spitzenerzeug- Kokosläufer und Matten, ſchaft oder Beamter unt. 
aus Bandagenſtahl ges vis deutscher Prä- Pferdedecken, Filz. Dispoſition auf größerem 
mied zisionsarbeit Fr. Pertek, Gut. Beſte Zeugniſſe ſo⸗ 
für Geſpannpfläge, Motor (Wanderer - Werke, Poznan, Pocztowa 16. wie Referenzen vorhan⸗ 
pflüge, Anhängepflüge und Chemnitz Einkauf und Umtauſch den. Offerten unter 819 
Damp ; unübertroffen von Roßhaar. a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Hufeiſen (Bismardiilitte) in Qualität ar Pr 1125 2 — 
hefert, wie befant, billigſt Schrift. Garantie. Antiquariat Suche für 20 jähriges 
Landwirtiiaftliche Praygeiki & Hampel en eee 
Sentralgenoſſenſchaft Poznań, Reg ; 
1 empfiehlt Gelegenheitskäufe] tüchlig. geſund, f. 1. Des. 
* z ogr. odp. Sew. WietiyhskiegeBi Antikmöbel Stellung als Mäbchen fiir 
oznafı Tel. 2124. uhren — Delbilber, alles. 2% Jahr ſchon in] N 
Soh meer — Š MR. Porzellan — Haufe im Stellung 
: f iche u. Zeich n geweſen. 
Jandısagen er eee, „ a ER he 
ar + ti 7 NI Roman, Lipowa 17. 
— e a 
an 3 = zu den : 
Mäntel 21 , 25, . 50, 1 * 4 


NG 
Seichäftsgrundftäck e 


$ Pelze plaş- und lagegünſti 
open mu 6, 1 84 Er f Ii Damen und 5 von Ben em Ber 1. Dezember 1934 
R > gentimter zu kaufen |juchen wir einen in lan 
11, 13, 19, 25 zł wie be» Au x I = geſucht. Offert. unt. 820 wels aftl. Buchführun 
a 


. b. Geſchſt. d. Zeitung. und Steuerſachen perf., 


Klavier Wort = — At mächtig. 
ſofort zu kaufen geſucht. u er 
fofort an anfen OD fe. Büro und Reife: 
on 818 a. d. Bei. 3 an Bobe. ER 
ieſer Zeitung. werbungen mi £ 
En geſchriebenem Leben?” 


lauf, Bild Gehaltaford., 
N ani. Zimmer 1% | Wider 
1 Labor Sp. 3 0. o. 


Sangi 
Jabri 
ul. 27 


nań, 
een — 


mer genau achten! 


4 — jeden Küchen- 
herd aufzustellen. 
150% Kohlouersparmis! 
Die hohen Gasrech- 
nungen fallen fort! 
1 „PAL*“ dürfte in 

ushelt 


A 


ei Ha 
3 r Angenehmes Pozuen 
Preis . 10,— i e ee rern I. 
® in allen en möbliert, zweifenſtrig, 
| Eisengeschätten od. Saft m . mit Balton, bequem. "| pga SIE 
9 direkt beim Alleinher- Aumintumtöpfe B. Zietkiewicz W 155 Wo —— 8. Yersehiedenes 
steller für ganz Polen Portierengarwituven Spesialgeschäft för u möbler 
E Woldemar Günter f ( vr Steele Hans- und | un fn. Nees jun)  Glinmmngen 
schien i empfiehlt Massabteilung Küchengeräte. || mieten. Fredry 4, W. 5.| und Menarainzen 
g — Jan Deierling billigste Berechnung. ; Tel. 32-55. von Pianos, Mer ach. 
Ses, Mieláyúskiego6 $| Siierwarenhandiung N Freundl. Zimmer Te bet aus 
Telephon 52-25. Pozuan, Sekolna 3. er s : nf ad 1. Dezember B. Sommerfeld 8 
l zu Del. MR, 4543. ee — — Smiadeckich 7. 2 Lee , Vel. 10 


